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Home Rule.
Unter Home Rule (wörtlich: Heimherrſchaft) verſteht

man Selbſtregierung, und, beſonders auf Jrland
angewandt, die von England unabhängige Selbſtver-
waltung Jrlands mit dem Sitz eines iriſchen
Parlaments in Dublin. Ein ſolches Parlament hat
Irland früher gehabt, bis es im Jahre 1801 aufgehoben
und mit dem engliſchen vereint wurde. Dieſe Vereinigung
(UVnion) fand infolge von iriſchen Unruhen genau 200 Jahre
nach der Eroberung Jrlands durch England ſtatt.

Jrland iſt das Schmerzenskind Großbritanniens, und
obwohl der unruhige keltiſche Geiſt der Jren mit ſchuld iſt
an den Leiden des Landes, hat doch England ſich ſchwer an
der grünen Jnſel verſündigt, und keiner hat das Land grau-
ſamer behandelt als der große Cromwell, den der Jre haßt
wie die Sünde.

Mit der Vereinigung wurden die Verhältniſſe nicht
beſſer; die iriſchen Großgrundbeſitzer zogen nach London;
das Geld wurde von den Abweſenden (absentees) fern von
Irland verzehrt und die heimiſche Jnduſtrie vernachläſſigt.
Ein Richter von reicher Erfahrung rief im Jahre 1814
empört aus: „Die Gutsbeſitzer ſollten ihren Pächtern
Häuſer bauen und ihnen wenigſtens die Behaglichkeit einer
engliſchen Sau verſchaffen.“ Der grimmige Gegner der
Vereinigung, der iriſche „Befreier“ O'Connel, ſetzte
Ende der zwanziger Jahre die katholiſche Gleich-
ſtellung (emancipation) durch, und der volkstümlichſte
Jre, deſſen Denkmal, ein rieſiger Obelisk, im Phönixpark
zu Dublin ſteht, der Herzog von Wellington, vermochte
Georg IV. auch Katholiken im engliſchen Parlament zu
zulaſſen.

Jmmer noch aber hatten die katholiſchen Jren den
Zehnten zu zahlen für die Unterhaltung der engliſchen
Staatskirche, und als man ſeit dem Jahre 1838 denſelben
von den Landeigentümern erhob, war die Lage der Bauern
nicht gebeſſert; man ſchlug ihn nämlich auf den Pachtzins,
und die Pachtſummen wurden unerſchwinglich. Hatten die
Pächter Verbeſſerungen auf den Gütern vorgenommen, ſo
kam ihnen auch das nicht zugute; denn dann wurde die
Pacht wiederum erhöht. Die Pächter wanderten zum
großen Teil nach Amerika aus, und die Revolution wurde
von den Feniern geſchürl. Der liberale Miniſter
Gladſtone erweckte zuerſt die Hoffnung der Jren auf
Gerechtigkeit von ſeiten Englands durch die Entſtaat-
lichung der engliſchen Staatskirche (die jetzt
in Wales die brennende Frage bildet). Er brachte auch
die Landfrage in Fluß; 1870 wollte er durch ein Geſetz
einen beſitzenden Bauernſtand ſchaffen; man geſtattete auch
ein regelrechtes Gerichtsverfahren; aber zu den hohen
Prozeßkoſten hatten die Pächter kein Geld. Wie traurig die
Lage im Lande geworden war, geht daraus hervor, daß
zwiſchen 1846 bis 1888 90000 iriſche Pächter von den
Gütern vertrieben und 460000 Menſchen heimatloſe
Bettler geworden ſind.

So erſcholl denn ſeit dieſer Zeit der Ruf nach Home
Rule; man wollte für örtliche iriſche Angelegenheiten ein
Parlament in Dublin; die Forderung wurde nicht erfüllt.
Der Führer der iriſchen Bewegung war Parnell, der ſich
auch die Unterſtützung der Geiſtlichkeit ſicherte; er ſchuf die
iriſche Nationalliga; mit Unrecht aber hat man ihm den
furchtbaren Mord im Phönixpark“) in die Schuhe geſchoben.
Als er ſtarb (1891), war das Ziel nicht erreicht; auch Glad-
ſtones Bemühungen, mit ſeinen Home Rule-Anträgen
(Bills) der Jahre 1885, 1887, 1888 waren vergeblich ge
weſen; aber die Forderung iſt geblieben, und die Frage iſt
jetzt wieder brennend geworden. Es verquickt ſich für
Jrland die kirchliche mit der Landfrage. Die
großen Gegner von Home Rule ſind die Einwohner der
nördlichen Provinz Ulſter mit der Hauptſtadt Belfaſt;
hier haben ſich ſeit Wilhelm III. (von Oranien) Pro
teſtanten angeſiedelt; daher nennt man ſie auch
Oranier (Orangemen). Sie wollen Anſchluß an Eng
land; daher ſind ſie Vnionists. Nun haben aber ſeit

Unter dem Vizekönigtum Lord Spencers wurde derStaatsſekretär Lord gen Cavendiſh und der Unter
är

Mai 1882
Burke von vier „Unbeſieglichen“ (Feniern) am

ermordet.

1903 die Leute von Ulſter unter der großen Ueberzahl der
übrigen iriſchen Katholiken Anhänger an den kleinen
Landwirten; denn ſeit dem Geſetz von 1903 iſt es den
kleinen Pächtern möglich, durch Teilzahlungen allmählich
wieder Land in Beſitz zu bekommen, ſo daß der 700jährige
Landkrieg zu Ende geht und der iriſche Boden anfängt,
wieder den Jren zu gehören. Dieſe kleinen Landwirte ſind
aber auch gegen Home Rule, weil ſie fürchten, daß ſie
unter einem katholiſchen Parlament in Dublin wieder ver
lieren, was ſie jetzt errungen haben. Das gegenwärtige
engliſche Miniſterium Asquith-Lloyd George iſt
für Home Rule. Der Gegner im engliſchen Parlament iſt
Bonar Law,; er iſt alſo Vnionist. Der iriſche Führer
für Home Rule iſt der Nationaliſt Redmond. Die
Schwierigkeit bleibt die Stellung von Ulſter; daher ſcheint
man jetzt auf den Ausweg zu kommen, dieſer Provinz eine
Ausnahmeſtellung zu gewähren. Wie ſehr man beſtrebt iſt,
einen Bürgerkrieg zu vermeiden, zu dem die Leute von
Ulſter entſchloſſen ſind, beweiſen die Worte König
Georgs V. in ſeiner Thronrede.

Prof. Dr. Ernſt Regel.

Deutſches Reich.
Die Zweite reichsländiſche Kammer

des elſaßlothringiſchen Landtags beſchäftigte ſich in ihrer
geſtrigen Nachmittagsſitzung mit dem Etat des Statt-
halters, wobei Abg. Emmel (Soz.) an die Regierung
die Frage ſtellte, was der Statthalter getan habe, um den
Irrtum des Reichskanzlers im preußiſchen Herrenhauſe
richtig zu ſtellen, daß der Kaiſer die elſaßlothringiſchen
Bundesratsſtimmen inſtruiere. Redner vertrat die Anſicht,
daß dem Landtage auf Grund ſeines Kontrollrechtes eine
Ueberſicht über die Stellungnahme der Bevollmächtigten
zum Bundesrate vorzulegen ſei. Die Regierung ſolle ſich
ferner darüber äußern, ob ſie zu den Ausnahmegeſetzen
(Beſchränkung der Preß- und Vereinsfreiheit) ebenſo
Stellung nehmen wolls wie die alte Regierung. Nach langer
Geſchäftsordnungsdebatte und nachdem der Abgeordnete
Emmel geendet hatte, ergriff Staatsſekretär Graf
v. Roedern das Wort. Er verwies auf den Paragraphen 2
der elſaß-lothringiſchen Verfaſſung, wonach der Statthalter
die Bundesratsbevollmächtigten ernennt und inſtruiert. Es
ſei ihm erinnerlich, daß der Reichskanzler nur meinte, in
der Praxis würde ſich eine Divergenz nicht ergeben können.
Wer die Fälle, die den Bundesrat beſchäftigen, kenne, der
werde zugeben müſſen, daß eine Ueberſicht der Jn-
ſtruktionen der Bundesratsbevollmächtigten praktiſch nicht
möglich ſei. Bei den großen wirtſchaftlichen und allgemein
politiſchen Fragen werde die Regierung ſtets über die Richt-
linien ihrer Politik Auskunft geben. Die Frage der Aende-
rung reichsgeſetzlicher Beſtimmungen auf den Gebieten des
Preß- und Vereinsrechtes ſei an die Regierung nicht heran
getreten. An den Grundzügen der Wirtſchaftspolitik ſolle
nichts geändert werden. Abgeordneter Hauß (Zentr.)
fand es erfreulich, daß ſich auch die neue Regierung auf den
Paragraphen 2 der elſaßlothringiſchen Verfaſſung berufe.
Es ſei zu berückſichtigen, daß der Antrag auf Ausnahme-
geſetz unter dem derzeitigen Statthalter geſtellt wurde. Jn
der weiteren Debatte betonte der Abgeordnete Wolf
(Liberal), daß die wichtigſte Errungenſchaft der Verfaſſung
Elſaß-Lothringens eben die ſei, daß der Statthalter einem
Souverän gleichgeſtellt worden ſei hinſichtlich des Rechtes,
Bundesratsbevollmächtigte zu ernennen und zu inſtruieren.
Abgeordneter Mayer (Sozialdemokrat) forderte eine Ver
tretung der Arbeiterſchaft in der Erſten Kammer. Darauf
wurden die Repräſentationskoſten des Statthalters bewilligt
unter Aufrechterhaltung des früheren Beſchluſſes, daß bei
dem künftigen Statthalter hunderttauſend Mark fortfallen
ſollten. Die betreffende Etatspoſition beträgt bisher zwei-
hunderttauſend Mark. Den Titel „Dispoſitionsfonds“ des
Statthalters“, hunderttauſend Mark, beantragten die
Sozialdemokraten gleichfalls zu ſtreichen. Auf Antrag des
Abg. Hauß (Zentrum) wurde die Abſtimmung über dieſe
Poſition ausgefetzt, bis der Bericht der Rechnungsprüfungs-
kommiſſion vorliege.

Weitere franzöſiſche Preſſeſtimmen zum Bagdadbahn-
kommen.

Das deutſchfranzöſiſche Abkommen über die klein-
aſiatiſchen Bahnen wird von zahlreichen Morgenblättern
beſprochen. Der „Petit Pariſien“ ſchreibt:

Das wirtſchaftliche Intereſſe des Abkommens iſt beträcht
lich, noch beträchtlicher aber iſt ſein politiſches Jntereſſe.
Dieſes Abkommen kann mit den zwiſchen England und e
land, ſowie zwiſchen Deutſchland und Rußland über denſelben

Gegenſtand getroffenen Abmachungen in Zuſammenhang gen e in r n rihit epannung wenn die iehungen zwiſchen nGroßmächten, von denen die einen dem Dreibunde, r
anderen Tripleentente angehören, unangenehme wären, ſo

wären derartige Verhandlungen unmöglich
geweſen. Sie konnten nur dank courtoiſievoller Beziehungen
und W guten Willens zum Ziele führen. Vielleicht
iſt in dieſem bkommen ein Unkerpfand der Beruhi-
gung zu erblicken. Es handelt ſich darum, ein ungeheures
Gebiet, deſſen Reichtum im Altertum berühmt war, wirtſchaft
lich zu verwerten.“

Der „Figaro“ ſagt:
„Das gegenwärtige Abkommen bildet für uns eine Liqui

dierung, und zwar eine verſpätete und deshalb ſchlechte Liqui
dierung. Der weſentlichſte Punkt iſt unſer formeller Verzicht
auf die Bagdadbahn. Nirgends erſchien der Mangel an Folge
richtigkeit und eines zielbewußten Planes deutlicher als inunſerer Orientpolitik während der letzten zwanzig Jahre. Man

wird vielleicht einwenden, daß gebieteriſche Pflichten uns von
unſerer Orientpolitik abgelenkt haben, daß wir uns Marokko
zuwenden mußten. Dieſer Einwand iſt nicht ſtichhaltig. Denn
ſchon im Jahre 1904, als die marokkaniſche Frage durch die
Abmachungen mit England und Spanien an den Vordergrund
trat, hatten wir im Orient Fehler begangen, deren Folgen
ſich heute ſchwer fühlbar machen.“

Der „Gaulois“ fragt:
„Stehen die Entſchädigungn, die wir erhalten, im Verhält

nis zu den verlorenen Vorteilen? Darüber iſt eine Selbſt
täuſchung nicht möglich. Die Bahnkonzeſſionen, die uns be
willigt werden, haben im Vergleich zu der Bagdadbahn nur
eine nebenſächliche Bedeutung, aber wir wollten uns gegen
die Möglichkeit einer fremden Konkurrenz
ſchützen. Und wenn dies das Ziel der franzöſiſchen Unter
händler war, dann kann man ſie darob nicht tadeln. Wir
haben uns die Vorteile eines Rückzuges geſichert, welchen wir
hätten vermeiden können, wenn unſere Diplomatie voraus-
blickender und tatkräftiger geweſen wäre.“

Der Prinz zu Wied beim Reichskanzler.
Wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ meldet,

hat der Reichskanzler den Prinzen zu Wied
und den deutſchen Geſandten in Belgrad, Freiherrn
von Grieſinger, empfangen.

Bürgerliche Ehrenrechte und Meiſterprüfung.
Für die Abänderung des 6. Abſchnittes der Gewerbe

ordnung, der die Beſtimmungen über das Handwerk
enthält, hatte der Deutſche Handwerks- und Ge-
werbekammertag der Reichsregierung eine Denk-
ſchrift überreicht, die auch die Grundlage für die Beratungen
zwiſchen Reichsregierung und den Jntereſſentenvertretungen
gebildet hat. Zu dieſer Denkſchrift iſt nun noch ein Nach-
trag eingereicht, der eine Reihe weiterer Wünſche zur Rege
lung der Handwerkerfrage enthält. Darunter befindet ſich
auch die Anregung auf Abänderung des S 133 der Gewerbe-
ordnung, der die Zulaſſung zur Meiſterprüfung
regelt. Unter den Vorausſetzungen, unter denen die Zu-
laſſung regelmäßig zu erfolgen hat, iſt der Beſitz der
bürgerlichen Ehrenrechte nicht enthalten. Das
Handwerk empfindet dies als eine Lücke im Geſetz, die aus
gefüllt werden müſſe. Aus der Ablegung der Meiſter-
prüfung leitet ſich die Befugnis zur Ausbildung von Lehr-
lingen her, wozu nach der Gewerbeordnung der Beſitz der
bürgerlichen Ehrenrechte notwendig iſt.
Mehrfach iſt jedoch ſchon die Auffaſſung vertreten, daß die
Zulaſſung zur Meiſterprüfung von dem Beſitz der bürger-
lichen Ehrenrechte nicht abhängig gemacht werden dürfe.
Nach Anſicht des Deutſchen Handwerks- und Gewerbe
kammertages ſteht dieſe Auffaſſung in ſcharfem
Widerſpruch zu der dem Meiſtertitel eingeräumten
Bedeutung für die Wiedererweckung des Standesbe-
wußtſeins im Handwerk. Es wird daher eine Er-
gänzung der Gewerbeordnung dahin beantragt, daß die
Zulaſſung zur Meiſterprüfung vom Nach-
weis des Beſitzes der bürgerlichen Ehren-
rechte abhängig iſt.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der König von Bayern und der Preußentag. Beim

Münchener Kriegervereinsfeſte äußerte der König von
Bayern ſeine Befriedigung über die Berichtigungs-
ſchreiben des Generals v. Kracht zu ſeiner Rede auf dem
Preußentage und erklärte die Beſeitigung der Miß
verſtändniſſe durch General v. Kracht als ſympathiſch
und ritterlich.

Gegen die Mittel zur Verhütung der Empfängnis.
Der Antrag auf Erlaß eines Geſetzes gegen die Mittel zur
Verhütung der Empfängnis iſt jetzt dem Reichstage unter
breitet worden. Der Reichstag wird erſucht, nachſtehendem
Geſetzentwurfe zuzuſtimmen:

S 1. Der Bundesrat kann den Verkehr mit Gegen
ſtänden, die zur Beiſeitigung der Schwangerſchaft beſtimmt ſind,
beſchränken oder unterſagen. Das gleiche gilt be
üglich der zur r der Empfängnis beſtimmten Gegenan inſoweit, als nicht die Rückſichtnahme auf die Bedürfniſſe

s geſundheitlichen Schutzes W enſteht. Die vom Bundes-
rat getroffenen Anordnungen ſin m Reichstag, wenn er
verſammelt iſt, ſofort, andernfalls bei ſeinem nächſten Zu
ſammentritt r Kenntnis zu bringen. Soweit der Bundes
rat den Verkehr mit einzelnen Gegenſtänden unterſagt hat, iſt
den SinſeäGelbſtcete bis nde

e bis zu ein rtfünfzig Mark oder
mit Haft wird beſtraft, wer einer Verkehrsbeſchränkung oder
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der Bedingung,

einem oder dem Einfuhrverbot 1) zuwiderhandelt. Jſt der Verkehr oder die Einfuhr verboten, ſo kann
neben der Strafe auf Einziehung der Gegenſtände
erkannt werden, ſofern ſie dem Täter oder einem Teilnehmer
gehören. Iſt die Verfolgung oder die Verurteilung einer be
ſtimmten Perſon nicht ausführbar, ſo kann auch die Einziehung
ſelbſtändig erkannt werden.

S 3. Mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geld
ſtvafe bis zu eintauſendfünfhundert Mark oder mit einer dieſer
Strafen wird, wenn nicht nach anderen geſetzlichen Beſtimmungen
eine ſchwerere Strafe verwirkt iſt, beſtraft, wer Gegenſtände, die
zur Verhütung der Empfängnis oder zur Beſeitigung der
Schwangerſchaft beſtimmt ſind, öffentlich ankündigt oder
anpreiſt. Dieſe Beſtimmung findet keine Anwendung, ſoweit
die Ankündigung oder Anpreiſung in wiſſenſchaftlichen Fach
kreiſen auf dem Gebiete der Medizin oder Pharmagzie erfolgt.

Unterzeichnet iſt der Antrag von Vertretern aller
bürgerlichen Parteien, insgeſamt von über 200 Abge-
ordneten.

Eine Niederlage der „Berliner“. Sehr ſtürmiſch verlief
eine vom Pfarrer Nieborowski, dem Herausgeber des „Katho
liſchen Deutſchland“, einberufene n der Bres
lauer Katholiken. Der Antrag des Redners, Kardinal Kopp
wegen ſeines Eintretens für die GewerkſchaftsEzzzhklika des
Papſtes die Sympathie auszuſprechen, fand nur Annahme mit
dem Zuſatz: „unter Verurteilung der Quertreibereien der Hinter
männer des „Katholiſchen Deutſchland“, des Grafen Oppersdorff
und des Pfarrers Nieborowski“. Als Antwort auf den Tadel
des Redners gegen den Abgeordneten Porſch wurden dieſem
ſtürmiſche Hochrufe ausgebracht.

Der „Kölniſchen Volkszeitung“ zufolge werden ſich die
chriſtlichen Gewerkſchaften der Grubenarbeiter in der
belgiſchen Provinz Limburg den deutſchen Ge-
werkſchaften anſchließen. Der Anſchluß an die deutſchen
Gewerkſchaften ſei mit ausdrücklicher Genehmigung des Biſchofs
von Roermond erfolgt.

Der Bremer Senat gegen die Arbeitsloſenverſicherung. Der
Bremer Senat legte in einer ausführlichen Mitteilung an die
Bürgerſchaft die Gründe dar, weshalb er deren Antrag auf Ein
führung einer Arebitsloſenverſicherung in Bremen für un aus
führbar hält.

Verlegung der Tierärztlichen Hochſchule von Dresden
nach Leipzig. Die Finanzdeputation der Zweiten ſächſiſchen
Kammer verhandelte in ihrer geſtrigen Sitzung über die
Verlegung der Tierärztlichen Hochſchule von Dresden nach
Leipzig. Die Mehrzahl der Mitglieder ſprach ſich für die
Verlegung aus. Es ſoll demnächſt in kommiſſariſche Be-
ratungen eingetreten werden.

Friedliche Löſung der Jnſelfrage
türkiſcherſeits.

Die türkiſchen Blätter heben beinahe einſtimmig
die friedlichen Abſichten der Türkei hervor und ſehen das
einzige Mittel zur Löſung der Jnſelfragein einer direkten Verſtändigung mit Griechenland. Sie
geben der Hoffnung Ausdruck, daß die griechiſchen Staats
männer dieſe Notwendigkeit einſehen werden. Eine Aus-
nahme macht nur das Blatt „Tasfir-i-Efkiar“, das aus
führt, man wolle keinen Krieg mit Griechenland, aber unter

daß die Ruhe in Anatolien nicht geſtört
würde. Das Blatt empfiehlt den wirtſchaftlichen Krieg
gegen Griechenland, ſolange dieſes nicht eine vernünftigere
Politik befolge.

Die Antwort Griechenlands auf die Note der Mächte
wird wahrſcheinlich bis Sonnabend den Mächten überreicht
werden. Man glaubt, daß Griechenland erklären werde,
daß es die gefaßten Beſchlüſſe loyal ausführen und
anwenden werde, doch werde Griechenland hinzu
fügen, die Bedingung der Nichtbefeſtigung der Jnſeln
ſchließe die Notwendigkeit von ſeiten der Mächte zu gebender
Garantien in ſich, daß die Jnſeln nicht angegriffen werden.
Deshalb werde Griechenland dementſprechende Verſiche-
rungen ſeitens der Mächte erwarten. Ferner werde

Griechenland erklären, daß es die Rechte der Minoritäten
achten, andererſeits die perſönliche, nationale, religiöſe und
Schulfreiheit für Griechen, die albaneſiſche Staatsange-
hörige werden, ſowie für jene griechiſchen Jnſelbewohner,
die türkiſche Untertanen werden, verlangen werde. Endlich
werde Griechenland fordern, daß die Küſte gegen Korfu
nicht befeſtigt werde angeſichts des Umſtandes, daß Griechen-
land Korfu in Beachtung der Verträge niemals befeſtigt
habe. Jn der Antwortnote werde auch einer Verbeſſerung
der Südgrenze Albaniens Erwähnung getan werden.

Ausland.
Das neue ſchwediſche Miniſterium.

Die Entlaſſung des Miniſteriums Staaff iſt be
willigt und das neue Miniſterium ernannt
worden. Dieſes ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen:
Miniſterpräſident und Krieg: von Hammarſkjöld; Aeuße-
res: Knut Wallenberg, Mitglied der Erſten Kammer;
Juſtiz: Haſſelrot, Präſident des ſüdſchwediſchen Hofgerichts;
Marine: Broſtröm, Schiffsreeder in Gothenburg, ehe-
maliger Abgeordneter; Jnneres: Landeshauptmann von
Sydow; Finanzen: Vennerſten, Fabrikbeſitzer und Abge-
ordneter; Unterricht: Weſtmann, Univerſitätsprofeſſor;
Ackerbau: Baron Johan von Beck-Friis, Mitglied der Erſten
Kammer; die drei Miniſterien ohne Portefeuille erhalten:
Oberſt Mörcke und die Expeditionschefs Stenberg und
Linner. Der neue Miniſterpräſident iſt im Auslande
als Mitglied des Haager Schiedsgerichts und als Präſident
des Schiedsgerichts in der Caſablanca- Angelegenheit be-
kannt. Der neue Finanzminiſter Vennerſten iſt einer der
ſchwediſchen Unterhändler für den neueſten Handelsvertrag
zwiſchen Schweden und Deutſchland geweſen. Wie „Svenska
Telegram Byran“ hervorhebt, iſt es gelungen, geſchickte
und erfahrene Männer mit politiſch gemäßigten An-
ſchauungen zu ſammeln. Das hauptſächlichſte Ziel des
Miniſteriums werde offenbar die Löſung der Landes-
verteidigungsfrage ſein.

Frankreich und der Panamakanal.
Der franzöſiſche Unterſtaatsſekretär für die Verwaltung

der Handelsmarine teilte einem Berichterſtatter mit, daß
die Regierung einen aus Reedern, Exporteuren, Finanz-
leuten und anderen Intereſſenten beſtehenden Ausſchuß ein
berufen habe, welcher die infolge der Eröffnung des
Panamakanals erforderlichen Maßnahmen zur Ent
wickelung der Schiffahrtsverbindüngen mit
der Weſtküſte von Südamerika prüfen ſoll.

Bundes u. a. m. teilnahmen.
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Ablehnung der kontrollierten Einkommenſteuer-Erklärung,
Bei einem Bankett des republikaniſchen Ausſchuſſes für

Handel, Induſtrie und Ackerbau in Paris hielt der Obmann,
Senator Mascuraud, eine Rede, in der er erklärte, daß
alle Republikaner die Einkommenſteuer für eine notwendige
Finanzreform hielten, aber die Mitglieder der Vereinigung
lehnten die kontrollierte Deklaration ab.
Sie könnten nicht zugeben, daß die Steuerbehörden in ihre
Bücher Einblick erhielten, denn das Geſchäftsgeheimnis ſei
eine Bedingung für die Feſtigkeit ihres Kredits und das
Gedeihen ihrer Unternehmungen.

Der neue franzöſiſche Botſchafter beim Zaren.
Kaiſer Nikolaus empfing in Zarskoje Sſelo in feier

licher Audienz den franzöſiſchen Botſchafter Paleologue,
der ſein Beglaubigungsſchreiben überreichte.

Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen
in Sofia und Belgrad.

Geſtern überreichte der neuernannte ſerbiſche Ge-
ſandte Tſcholak Antitſch dem bulgariſchen Könige in
feierlicher Audienz ſein Beglaubigungsſchreiben mit einer
Anſprache, auf die der König herzlich erwiderte.

Geſtern vormittag empfing der ſerbiſche König in
Anweſenheit des Miniſterpräſidenten und Miniſters des
Aeußern Paſitſch den neuernannten bulgariſchen Ge
ſandten Tſchapraſchikow in feierlicher Audienz. Jm
Austauſch der Anſprachen wurde der erfreulichen Wieder
aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen gedacht

Keine Zuſammenkunft Radeslawows und Enver Paſchas.
Die „Agence Bulgare“ bezeichnet die Gerüchte über eine an

gebliche Zuſammenkunft des Miniſterpräſidenten Radeslawow'
mit dem türkiſchen Kriegsminiſter Enver Paſcha in Adrianopel
als unzutreffend.

Vermiſchtes.
Das Kaiſerpaar bei einem Vortrag des Afrikaforſchers

Schumann.
Der Kaiſer und die Kaiſerin hörten geſtern nach dem Eſſen

beim Reichskanzler einen Vortrag des Afrikareiſenden Robert
Schumann. Der Staatsſekretär des Reichs-Kolonialamts Dr.
Solf e den Vortragsabend mit einem kurzen Ueberblick
über ſeine Reiſe in Togo. Hierauf nahm der Afrikareiſende Robert
Schumann das Wort zu ſeinem Vortrage „Was mir die Wildnis
gab und was ich ihr abgerungen“. Nach dem faſt zweiſtündigen
Vortrag wandte ſich das Kaiſerpaar an den Vortragenden, be
ſichtigte ſeltene Jagdtrophäen und beſonders eingehend einige
Büchſen, welche der Afrikareiſende auf ſeinen achtjährigen afrika-
niſchen Jagdreiſen geführt. Nach längerer zwangloſer Debatte
über Groß-Wildjagden verabſchiedeten ſich die Majeſtäten huld-
vollſt von dem Vortragenden.
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Reichsmünzen mit dem Bilde des Herzogs Ernſt Auguſt von
Braunſchweig

werden demnächſt in den Verkehr gelangen. Das braunſchweigiſche
Staatsminiſterium bereitet einen Antrag bei dem Bundesrat
vor, und zwar werden vorausſichtlich nicht nur Doppelkronen ge-
prägt werden, ſondern auch kleinere Gold- und Silbermünzen.
Braunſchweigiſche Münzen ſind ſeit über vierzig Jahren nicht
mehr geprägt worden. Das letzte braunſchweigiſche Geldſtück
war ein, jetzt übrigens ſchon ſehr ſeltenes 20-Markſtück mit dem
Bilde des Herzogs Wilheſm, das im Jahre 1873 ausgegeben
und in der Berliner Münze geſchlagen wurde.

Die Not der Ueberſchwemmten.
Vom ſtändigen Hochwaſſer-Komitee wird geſchrieben: Das

Waſſer im Memelgebiet und im Delta fällt langſam. 1880 kg
Pulver wurden allein bei den Sprengungen im Skirwiethſtrom
verbraucht, um den Eisbrecherdampfern etwas vorzuarbeiten.
Die Not der Ueberſchwemmten iſt aber un endlich.
Unſere braven Pioniere, die mit den größten Schwierig-
keiten kämpfen, haben allein in Hehdekrug 400 Perſonen
aus Lebensgefahr gerettet, aber für 1500 Menſchen
müſſen noch täglich Kleidung und Lebensmittel beſchafft werden
und Futter für das gerettete Vieh. Die armen Obdach-
loſen ſind vollſtändig auf die Hilfe ihrer Mitmenſchen ange
wieſen. Weitere Geldſpenden nehmen entgegen die Provinzial
komitees, die bekannten Zahlſtellen und das Büro, Berlin N V. 40,
Alſenſtraße 10.
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Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet.
Das Memeler „Dampfboot“ meldet: Seit heute nacht herrſcht in

Tilſit und heute morgen auf dem Ruß Eisgang. Auf demSkirwiethStrome, deſſen Mündung die Eisbrecher reiguhalten
bemüht ſind, gehen große Eismaſſen ab. Sehr viel Heu kommt
herunter, das meiſt aus Rußland ſtammt. Jn Kowno ſind bei
dieſen Hochwaſſer für 300 000 Mark Holz fortgeſchwemmt worden.
Der Atmathfluß iſt noch verſtopft.

Ein Akt kaum glaublicher Roheit,
der ſich gegen zwei der preußiſchen Zahnärztekammer angehörende
Zahnärzte in Schleswig-Holſtein richtet, iſt am 10. Februar
ausgeführt worden. Von Berlin W. 8 aus wurden unter Fäl-
ſchung der Unterſchrift an eine Reihe deutſcher Zahnärzte Trauer-
briefe mit der Mitteilung geſchickt, daß die genannten Zahnärzte
infoige eines Unglücksfalles geſtorben ſeien, gleichzeitig wird zurUeberſendung von Krangſpenken aufgefordert. Die Angele enheit
wurde der Staatsauweilſchaft übergeben, man iſt den Tätern

bereits auf der Spur.

Großfürſt Georg Michailowitſch iſt geſtern aus Peters-
burg abgereiſt, um als Vertreter des Kaiſers an der Bei-
ſetzung der Prinzeſſin Wilhelm von Baden teil-
zunehmen.

Schon wieder ein Zuſammenſtoß im Kaiſer Wilhelm-Kanal.
Geſtern ſtieß im Kaiſer Wilhelm- Kanal der von der Nord-
ſee kommende Stettiner Dampfer „Hiſpania“ mit einer geſchlepptèn
Baggerſchute zuſammen. Die „Hiſpania“ trug mehrfache Ve-
ſchädigungen davon. Der Schiffsrumpf wird proviſoriſch in Kiel
repariert.

641 000 Kronen unterſchlagen. Jn der Laane- und Diskonto-
bank in Aalberg haben zwei Beamte, die privatim an der Börſe
ſpielten, 641 000 Kronen im Laufe der letzten ſechs Monate unter
ſchlogen. Das Aktienkapital, die Reſerven und der Garantie-
fonds der Bank decken die Unterſchlagungen, ſodaß die Kundſchaft
keinen Schaden erleidet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Verein für deutſch-evangeliſches Leben

in den Schutzgebieten und im Auslande feierte am
Sonntag zum erſten Male in der Provinz Sachſen ſein
5. Jahresfeſt unter zahlreicher Beteiligung, beſonders auch
aus der Oſtmark. Die Verhandlungen begannen mit der Mit-
gliederverſammlung, an der Vertreter des Deutſchen Evange
liſchen Kirchenausſchuſſes, des Konſiſtoriums, des Evangeliſchen

Nach der Begrüßung durch den

Vo den, Gen D. Gennrich- erörDr. Fehy Wolteritz „Die Arbeit der katholiſchen ſaitche an den
Deutſchen im Auslande“, indem er beſonders ſcharfe Schlaglichter
auf die Tätigkeit des Jeſuitenordens, vor allem in Südamerika
(Braſilien) warf. An der Beſprechung beteiligten ſich Paſtor
Mehner, bisher in Lüderitzbucht, Paſtor Griſebach- Witzen-
hauſen, Paſtor Schreiber Bremen, der neue Direktor der
Deutſchen Evangel. MiſſionsHilfe. Den Geſchäfts und Kaſſen
bericht erſtattete der verdienſtvolle Geſchäftsführer Paſtor Gu hre
Breslau. Danach iſt der Verein in erfreulichem Wachstum be
griffen. Die Mitgliederzahl iſt von 4700 im alten Jahre auf
rund 6000 gewachſen, den größten Zuwachs ſtellte die Provin-
Sachſen. Die Einnahmen ſind von 10000 auf 14200 Mk. ge
ſtiegen. Konnten im Vorjahre 5600 Mk. verteilt werden, ſo dies.
mal 10 200 Mk. an bedürftige Gemeinden unſerer Schutzgebiete.

Nach einem Feſtgottesdienſt, bei dem Paſtor Hammer
bisher in Windhuk, die Feſtpredigt und Paſtor Guhr den Feſt.
bericht hielt, fand eine vorzüglich beſuchte Abendverſamm-
lung im „Fürſtenhof“ ſtatt. Die Spitzen der ſtaatlichen, kirch-
lichen und ſtädtiſchen Behörden waren erſchienen auch zahlreiche
Offiziere ſowie Mitglieder des Kolonialvereins nahmen an der
Verhandlung teil. Der Vorſitzende, D. Gennrich, legte die
Aufgaben und Ziele des Vereins dar, und ſein Stellvertreter,
Propſt D. Decke Breslau, überbrachte herzliche Grüße aus
Schleſien. Den Feſtvortrag hielt Geh. Konſiſtorialrat Profeſſor
D. Mirbt- Göttingen, der vor kurzem von einer Reiſe durch
unſere Kolonien heimgekehrt iſt, über: Leiſtungen und
Aufgaben der evangeliſchen Kirche Deutſchland s in Deutſch-Süd weſt und Oſt afrika“. Das
Schlußwort ſprach Sup. a. D. Schröder Magdeburg. Zahl-
reiche Mitglieder wurden für den feiernden Verein neu gewonnen.
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g. Aus dem Elſtertale, 17. Febr. Verpachtung von
Kartoffelländereien.) Seitens der Verwaltungen
größerer Güter hier wird auch in dieſem Jahre wieder Kartoffel-
land an die arbeitende Bevölkerung abgegeben. Der Acker wird
gedüngt und fix und fertig bis zum Legen der Kartoffeln oder
auch für Futterartikel hergerichtet; eingeteilt wird derſelbe in
Parzellen von 6 oder 1 r und der Pachtpreis pro
Morgen auf durchſchnittlich 75——-80 Mk. feſtgeſetzt. Die Hälfte der
Pachtſumme iſt bei Antritt der Pachtung und die andere vor Ab-
erntung der Feldfrüchte zu entrichten; bis zum 1. Oktober des
betreffenden Jahres muß in der Regel das Pachtland geräumt
ſein, da eine Neubeſtellung desſelben gewöhnlich noch im Herbſt
erfolgt. Von der arbeitenden Bevölkerung werden ſolche Parzellen
ßp gepachtet, da auf dieſen der Kartoffelbedarf für den Haus-
halt und Futter für gehaltenes Vieh geerntet zu werden pflegt.

R. Brücken a. Helme, 16. Febr. (Schulſparkaſſe.
Wahlen.) Die hieſige Schulſparkaſſe befindet ſich in fort
ſchreitender Entwickelung. Jm vergangenen Jahre wurden
1320,73 Mk. eingezahlt. Die Konfirmanden erhielten 811,64 Mk.
zurückgezahlt. Der Kaſſenbeſtand betrug am 1. Januar d. J.
3974,39 Mk. Davon ſind 3934,90 Mk. Sparguthaben der Schul-
kinder. Zum Schöffen wurde auf ſechs Jahre der Landwirt
Oſterloh von der Gemeindevertretung wieder gewählt. Als
Mitglieder des Schulvorſtandes wurden Landwirt Homis,
Mühlenbeſitzer Oſterloh, Maurer Oſterloh wieder und
Landwirt u neu gewählt.

S Laucha a. U., 17. Febr. (Unſere Stadtſparkaſſe)
hatte im vorigen Jahre einen Ueberſchuß von 68 267 Mk. Davon
werden 34 133 Mk. zu gemeinnützigen Zwecken verwendet, das ſind
faſt 3000 Mk. mehr, als das Jahr vorher.

S Freyburg a. U., 17. Febr. (Marktbericht.) Auf dem
Wochenferkelmarkte, dem erſten nach dem Erlöſchen der hieſigen
Maul- und Klauenſeuche, waren nur 24 Korbſchweine angefahren,
von denen das Paar 36—-42 Mk. koſtete.

4 Königerode (Südharz), 15. Febr. (Ein Beiſpiel für
viele aus der Fremdenlegion.) Der Fremdenlegionär
Kautz von hier, galt nach Ableiſtung ſeiner 5jährigen Dienſtzeit
in der Legion ſeit November 1912 als verſchollen. Seit ſeiner
Entlaſſung nach Nizza, wohin er ſich Reiſegeld aus der Heimat
erbeten hatte, verſagte jede weitere Auskunft über ſein Ver-
bleiben. Anfang Februar d. J. traf nun wieder ein Brief von
ihm aus Colomb-Bechar in Süd-Oranais (Afrique) ein, in dem
er mitteilt, daß er zurzeit in der 13. Compagnie der Legion als
Unteroffizier dient. Mangel an Kleidung, Arbeit und Geld,
Lahmheit der Füße und zuletzt der Hunger wollen ihn ge-
zwungen haben, an der franzöſiſch italieniſchen Grenze von
neuem die Hilfe der franzöſiſchen Militärbehörde anzurufen.
Dieſe habe es verſtanden, ihn zu neuer Unterſchrift zu bewegen.
Er habe den erneuten Dienſt in der Legion dem elenden Tode
auf der Straße vorgezogen. Scham und Reue wollen ihn be-
wogen, bisher kein Lebenszeichen von ſich gegeben zu haben.
Aber Stunden der Verzweiflung ſcheinen jetzt noch ſtärker und
noch öfter über ihn hereinzubrechen als früher.

Zerbſt, 17. Febr. (Der Verband anhaltiſcher
Kaninchenzüchter) hielt am Sonntag in Zerbſt ſeine
ordentliche Generalverſammlung ab, zu der 54 Vereinsvertreter
erſchienen waren. Als Vertreter der Landwirtſchaftskammer
nahm Herr Tierzuchtinſpektor Dr. Butz Deſſau an den Ver-
handlungen teil. Den Vorſitz führte Herr Hanſen-Deſſau.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde Herrn Joachimi-
Cöthen in Anerkennung ſeiner erſprießlichen 10jährigen Tätig-
keit als Verbandskaſſierer ein Ehrengeſchenk überreicht. Der
bisherige Vorſtand wurde einſtimmig durch Zuruf wiedergewählt.
Neugewählt wurden Herr Franke- Cöthen als ſtellvertretender
Kaſſenführer und Herr Heckert Deſſau als Obmann. Die
nächſte außerordentliche Verſammlung ſoll am 5. Juli d. J. in
Hohym ſtattfinden.

W. Gera (Reuß), 17. Febr. Ein Denkmal für Fürſt
Heinrich XIV.) Hier iſt ein Ausſchuß in der Gründung be
griffen, der ſich zur Aufgabe geſetzt hat, für den im vorigen Jahre
verſtorbenen Fürſten Heinrich IV. von Reuß j. L. und Regenten
von Reuß ä. L. ein monumentales Denkmal in Gera zu errichten.

Chemnitz, 16. Febr. (Traurige Folgen einesKo auf r ſes.) Der Zuſammenbruch des Grundſtücksſpeku-

lanten Lorenz beginnt jetzt eine unheilvolle Wendung zu
nehmen. Eine Fabrikandenwitwe, die Lorenz in Berlin kennen
lernte und die im Weißen Schloſſe in Blaſewitz eine Repräſen
tantenſtelle einnehmen ſollte, beging, nachdem ſie ihr ganzes Ver
mögen verloren hatte, Selbſtmord. Ein Verwandter des
Lorenz namens Karl Wunderlich aus HohenſteinErnſtthal,
der ſich zurzeit in Haft befindet, erlitt am Sonnabend infolge der
Aufregungen einen Herzſchlag. Eine Dame in Blaſewitz
verlor durch Lorenz 60 000 Mark.

Aus Halle und Umgebung.
Halle. den 18. Februar.

Verdingungen. Glaſerarbeiten für die Kaſerne in Naum-
burg a. S. Im geſtern angeſtandenen Termin wurden folgende
Angebote bekannt gegeben: Martin- Naumburg 15630 k,
Löbnitz Naumburg 15 597 Mark, Wahlkul Naumburg 14 911 Mark,
Stiehler- Naumburg 13 551 Mark, Hammelmann-Halle 14 221 Mk.,
HeommelHalle 12 103 Mark, Robert Preller Halle 12 145 Mark,
Alrert Preller- Halle 12 538 Mark. Glaſerarbeiten für die
Leichenhalle des neuen Gertraudenfriedhofes. Der Verdingungs-
termin ſtand vor einigen Tagen an, die Bewerber wohnen ſämt
lich in Halle. Es boten die Arbeiten an: Mah für 601 Mark,
Döring 603 Mark, Noah 698 Mark, Winkler 736 Mark, Hoff
mann 767 Mark, Rudolph 783 Mark, Friedrich ſen. 779 k,
Friedrich jun. 768 Mark, Hommel 803 Mark, Dölle 812 Mark,
Rüdiger 828 Mark, Köhler 851 Mark, Schaaf 871 Mark, Kern
und Kreuzberg 951 Mark, Schönbrodt Nachfolger 964 Mark,
Stachelroth 1086 Mark, Kerſten 1091 Mark und Mattick 1228
Mark. Zwiſchen den billigſten und den teuerſten alſo ein Unter
ſchied von über die Hälfte. Wer hat da nun richtig gerechnet?,
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Zwangsverſteigerung. An hieſiger wurde
re das Hausgrundſtück RichardWagn 50, auf den

men des Bäckermeiſters Adolf Raspe eingetragen, verſteigert.
n rn R u von 2 Ar 92 Quadratmeter und
hrin 1 etwa 3000 Mark eidas Grundſtück mit 46 do Bart Erſteher iſt vie Graſenteheere

fruu Reichert hier, als r Dpot engläubigerin mitz3000 Mark. Der Zuſchlag blieb auf 3 noch ausgeſetzt.

Literariſche Geſellſchaft: Vortragsabend von Max Hof-Es war ein recht ren gfent
tern Mitgliedern

Mit Peter Ro begannI de e rund endete er, dem Siebzi i auch von hier aus eine
n man lieber noch m Ernſtes

von Max Hofpauer rt, vielleicht noch ein paar Ba die
er, wie der „Weichenſteller“ von zeigte, packend und

So das Luſtige ſtark; es war

nach jedem Stück mit lebhaftem Beifall. E. P.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hielt
ſtern im „Schweizerhaus“ eine gut beſuchte Verſammlung ab.le Wahler der zweiten Abteilung wurden rhert, ſich ander morgen und übermorgen ſtattfindenden Wahl zweier Stadt

verordneten für die Altſtadt rege zu beteiligen. Es Lernie die er

freuliche Mitteilung gemacht werden, daß der Verein auf 650
Ritglieder geſtiegen iſt. Für die Abteilung „Wanderungen“ des
Holleſchen Lehrervereins wurden wiederum 10 Mark bewilligt.
der Verein hat für dieſes Jahr an dergleichen Zuwendungen
nsgeſamt 70 Mark bewilligt. Herr Stadtverordneter Grecke er
ſtaltete Bericht über die letzten Stadtverordnetenſitzungen. Der Vor
ſitzende ſprach ſodann über „Das Bezirksgebiet einſt, jetzt und in
Zzukunft. In dem zum Teil humoriſtiſch gehaltenen Vortrage
wurde vornehmlich das alte Glaucha- und Strohhofviertel des
Räheren gekennzeichnet. Jm Frühjahr ger mehrere neue
ſtädtiſche Jnſtitute und andere e e Anlagen beſichtigt
werden, auch will man die Geſelligkeit unter den Mitgliedern und
deren Familien mehr pflegen.

Von dem Bezirk rechts der Saale des Nordoſtthüringer Turn
gaues wird uns noch mitgeteilt. Jn der Sitzung nach der Be
zirksvorturnerſtunde ſprach der Bezirkswart Loſ die Bitte aus,
daß ſich alle Bezirkskturnvereine an den Bezirks- und Gau-
vorturnerſtunden beteiligen möchten, damit gerade die ländlichen
Turnvereine einen Anſporn zur Pflege des Turnens erhalten.
Das Bezirksturnfeſt findet am 21. Juni in Diemitz ſtatt. Jn den
Turnausſchuß wurden die beiden Bezirksturnwarte Loſch und
Klinz ſowie die Vorturner Wurche, Tannrath, Gerlach,
Lehmann, Möbus, Eulenſtein, Mühlberg und
Lehmer gewählt. Zu dieſem Feſte werden wieder Mann-
ſchaftskämpfe, Muſterriegen, Damen und Knabenturnen außer
dem ZwölfKampf vorgeführt. Wie vor 50 Jahren ſo wird auch
in dieſem Jahre in der Zeit vom 26. bis 28. Juli das Kreisturnfeſt
in Weimar abgehalten. Es iſt vorgeſchrieben, daß die Frei-
übungen in langen weißen Hoſen ſtattfinden müſſen. Zum
Schluß ſprach Gauturnwart Löffler ſeine Anerkennung über
den Eilbotenlauf am 18. Oktober 1913 nach Leipzig aus und freute
ſich, daß die ländlichen Turnvereine ihrer Pflicht voll nach
gekommen ſind. Die Gauvorturnerſtunde findet am 1. März in
Schkeuditz ſtatt.

Letzte Telegramme.
Ergebnis der Reichstagserſatzwahl im Kreiſe Köln-Land.

Köln, 18. Febr. Bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl
im Kreiſe Köln-Land wurde Kuckhoff (Zentr.) mit
35 648 Stimmen gewählt. Der ſozialdemokratiſche Kan
didat Redakteur Soll mann hatte 24630 und der natio-
nalliberale Schloſſer Scaruppe 6563 Stimmen erhalten,
148 Stimmen waren zerſplittert.
Deutſchland betreffende Anfragen im engliſchen Unterhauſe.

London, 17. Febr. Jm Unterhauſe richtete Fred
Hall an den Erſten Lord der Admiralität Winſton Churchill
folgende Anfragen: Erſtens, ob die Erklärung des Staats
ſekretärs des Reichsmarineamts in der Budgetkommiſſion
des Deutſchen Reichstags vom 4. Februar des
Jnhalts, daß von Großbritannien hinſichtlich der Ein
ſchränkung im Schiffsbau noch keine poſitiven Vorſchläge
an Deutſchland gemacht worden ſeien, daß aber ſolche Vor-
ſchläge, wenn ſie gemacht werden würden, wohlwollend ge-
prüft werden würden, die Aufmerkſamkeit Churchills ge-
funden hätte; zweitens, ob Churchill erklären wolle, welcher
Art die Deutſchland gemachten Mitteilungen wären, in
welcher Form und wann ſie erfolgt wären. Churchill ant
wortete darauf ſchriftlich, daß dieſer Gegenſtand nicht ge
eignet für eine Diskuſſion in Form von Frage und Antwort
ſei. Soweit es das öffentliche Intereſſe erlaube, werde er
ſelbſt oder Sir Edward Grey die entſprechenden Mit-
eilungen bei der Beratung des Marinebudgets machen.
Jn Beantwortung einer Anfrage von Sir J. D. Rees,
betreffend den gegenwärtigen Stand der
Bagdadbahn-Angelegenheit, verwies Sir
Edward Grey auf den in der Thronrede des Königs vom
10. d. Mts. enthaltenen Satz betreffend die Fortſchritte in
den Verhandlungen mit Deutſchland und der Türkei und
fügte hinzu, daß bei dieſen Verhandlungen, die noch nicht
abgeſchloſſen ſeien, die aber auf den in der letzten Seſſion
gekennzeichneten Richtlinien fortſchritten, auch die Fragen
e die Eiſenbahnen in der Aſiatiſchen Türkei inbegriffen
eien.

Beratung der deutſchen Militär-Eiſenbahnbehörden.

Frankfurt a. M., 18. Febr. An der geſtrigen Beratung
der deutſchen Militär-Eiſenbahnbehörden, die im Bürger-
ſaale des Rathauſes ſtattfand, nahmen außer Vertretern
des Großen Generalſtabes, der Generalſtäbe aller Armee-
korps und des Admiralſtabes auch Vertreter des Reichs
Eiſenbahnamts und des Miniſteriums der öffentlichen
Arbeiten teil.

Zum Geſundheitszuſtand im deutſchen Heere.
Berlin, 18. Febr. Eine kurze Anfrage wegen der Ge

ſundheitsverhältniſſe im deutſchen Heere iſt von den Abge
ordneten Baſſermann und Schiffer (nl.) im Reichstage ein
gebracht worden.

Eine prächtige Stiftung.
BieleFeld, 18. Febr. Der ehemalige Handelsminiſter von

Möller hat zur dauernden Erinnerung an die Befreiungskämpfe

von Bau und Wohnland zur Anſtedlung von Ar
beitern und Angeſtellten der beiden Firmen K. und
Th. Möller und Friedrich Möller in Brackwede bezweckt.

Hoher VFaſſerſtand.
Mainz, 18. Febr. Das anhalt Tauwetter Rheinund feine heben neuerdings ſtart anſchwellen

Niedergang eines Wolkenbruches.
Oviedo, 18. Febr. Jn der letzten Nacht iſt ein überaus

heftiger Wolkenbruch über Oviedo und Umgebung niedergegangen.
Ein Teil der tiefergelegenen Stadt iſt vollſtändig überſchwemmt.
Die Einwohner haben ſich auf die Dächer geflüchtet. Jn Man
joha und Puente de Plata ſind mehrere Häuſer fortgeriſſen
worden. Die Straßen und die Eiſenbahnlinien ſind teilweiſe
zerſtört. Die Bewohner befinden ſich in großer Not.

(Wiederholt.)
Die allgemeine Sonntagsruhe abgelehnt.

Berlin, 17. Febr. Die Kommiſſion des Reichstages zur
Beratung eines Geſetzentwürfs betr. die Sonn
tagsruhe hat die in einem Antrage Mumm (Wirtſch.
r und in einem Antrage Bender (Soz.) geforderte
allgemeine Sonntagsruhe mit 17 gegen 11
Stimmen abgelehnt.

Die Mittel für ein Reichsarchiv abgelehnt.
Berlin, 17. Febr. Die Budgetkommiſſion des

Reichstages hat heute vormittag die als erſte Baurate im
Etat des Jnnern angeforderten 145 000 Mark für das in
Verbindung mit dem Königlich preußiſchen Geheimen
Staatsarchiv zu errichtende Reichsarchiv gegen die
Stimmen der Konſervativen abgelehnt.

Rußland auf der Leipziger Buchgewerbeausſtellung.
Petersburg, 17. Febr. Die Reichs duma hat eine

Geſetzesvorlage betreffend Anweiſung von 125 000 Rubeln
für die ruſſiſche Abteilung der internationalen Aus
ſtellung für Buchgewerbe und Graphik
Leipzig 1914 angenommen.

Börſen- und Handelsteil.
Preußiſche Bodenkredit-AktienBank.

Die Abſchlußziffern des Jnſtitutes, das aus einem Rein
He7 de von 83,25 (i. V. 3,20) Mill. Mark wieder eine
Dividende von 8 Prozent zur Ausſchüttung bringt, haben wir
bereits gemeldet. Das Jnſtitut hatte ebenſo wie die neueſten
Hypothekenbanken unter der Stockung im Pfandbriefabſatz zu
leſden, ſo daß ſich der Pfandbriefumlauf um 3,7 auf 416,9 Mill.
Wark verringerte. Jm gleichen Maßſtabe ging auch der Hypo-
thekenbeſtand um 83,76 auf 453,60 Mill. Mark zurück. Die Ver
waltung hat, wie ſie im Geſchäftsbericht mitteilt, erwogen, ob ſie
zur Ausgabe höher verzinslicher Pfandbriefe über-
gehen ſollte, hat ſich hierzu aber nicht entſchließen können. Hier
für war einmal das Intereſſe der Pfandbriefgläubiger maßgebend.
Man ſei vorläufig immer noch zu der Annahme berechtigt, daß
die ſeit geraumer Zeit beobachtete geringe Neigung des Publi-
kums zur Kapitalanlage in Rentenwerten und damit auch in
Pfandbriefen nur eine vorübergehende Erſcheinung ſei, und daß
ſich allmählich die gewünſchte Wandlung vollziehen werde.

Die Ermäßigung der Zwiſchendecksrate nach NewYork
keine Kampfmaßnahme,.

Wie die Hamburg-Amerika- Linie auf Anfrage mit
teilt, handelt es ſich bei der Ermäßigung der Zwiſchendecksrate
nach NewYork nicht um eine neue Kampfmaßnahme, ſondern um
eine vorübergehende Ermäßigung, um dadurch den
Im auf die gleiche Baſis zu bringen, wie den der engliſchen

inien.

Deutſche Hypothekenbank Akt.Geſ. zu Berlin. Die
ſrevotverfadmling fetzte die Dividende auf 8 Prozent

Magdeburger BergwerksA.“G. Der Aufſichtsrat be
u eine Dividende von 38 Proz. (i. V. 37 Progz.) zu

eilen.
J Im Konkurſe des Bankvereins Zeulenroda hat die erſte

Gläubige v zur Deckung des lbetragesvon jedem Genoſſen Mk. pro Anteil einzuziehen, doch werden
70 000 Mk., die der Aufſichtsrat als Entſchädigung zu zahlen ſich
eder hat, ſpäter zurückbergütet. Spargelder ſind nicht
gefä

Die Harzburger Aktiengeſellſchaft in Braunſchweig ſchlägt
wieder 518 Proz. Dividende vor.

Der Bankverein von Laucha bringt ſeinen Mitgliedern
Dividende von 14 Proz. (v. J. 13 Proz.) zur Ver

ung. Aus ver anhaltiſchen Kaliinduſtrie. Gegen die Anlage
des neuen Kaliwerkes, das in der Waldauer Feldmark errichtet
werden ſoll, iſt von verſchiedenen Seiten Einſpruch erhoben
worden. Trotzdem iſt nicht anzunehmen, daß der in Ausſicht
genommene Bau des Kaliwerkes unterbleibt, doch dürfte die
S Planes ſich hinausſchieben, bis die Verhältniſſe
im Kaliſyndikat ſich weiter geklärt haben. Bei den Bernburger
Kaliwerken macht ſich ein großer Waſſermangel bemerkbar.

Kammgarnſpinnerei Gautzſch bei Leipzig, A.“G. Die
Generalverſammlung genehmigte einſtimmig und ohne Erörte-
rung den diesjährigen Abſchluß und ſetzte die Dividende für
die Vorzugsaktien auf 4 Prozent feſt.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 17. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Jm Einklang mit den Auslandsmärkten war die Tendeng am
hieſigen Produktenmarkte anfangs leicht befeſtigt. Später jedoch

die Unternehmungsluſt. Jn Weizen fanden vereinzelt
Realiſierungen ſtatt, ſo daß das geſtrige Kursniveau wieder er
reicht wurde. und Hafer waren behauptet. Mais und
Rüböl lagen träge. Wetter: regneriſch.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 199,26, Juli 202,50, Septbr. 108;25 feſter
Roggen: Mai 168,75, Juli 162,00, Sepbr. behauptet.
Hafer: Mai 154,25, Juli matter.
Mais: Mai Juli A: ruhig.Rüböl: Februar Mai Okt. l

Leipziger Produktenbörſe.
17. Februar. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe ſeſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig bare
Zablns (Alles netto und für 1000 Kkg, wo nichts andereserkt Witterung: bedeckt. Weizen:; inländiſcher 176 e

183 märkiſcher 186 189 argentiniſcher
Kanſas 226--231 ruſſ. 215--222 Manitoba 221--230 .4;
ruhig. Roggen: inländiſcher 163--157, preuß. 154-- 168
poſ. ruſſ. Tendenz: ruhig. Gerſte: Brau
gerſte hieſige 170--178 Saalgerſte 172--180 A, Mahl u. Futter
ware 138-- 158 Poſ. 170--179 Hafer: inländiſches

per 100 ke 183,00 bis 18,75 .4. Rüb 61: rohes per t00 kg ohne
Faß, flüſſiges 65,00 nom., gefrorenes C Br., behauptet.

Produkten und Warenmärkte.
Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 17. Febr.

Weizen (Normalgew. 765 g): Mais (p. 1000 ky) frei Wagen
Loko inl.*) (per 1000 kg) 184--187 Amerik. mix. 169 172

abfallender runder 147-- 151Mai Odeſſa 2Juli weißer NatalSeptember Erbſen (per 1000 kg):
Rog gen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware

Loko inl.*)(per t000 k) 151-151 mittel 160--168
abfall. W feine Taubenerbfen 169 192Mai Viktoriaerbſen aJuli e Kleine Kocherbſen ab Weizenmehl (per 180 kg)Nr. 00 brutto einſchl. Sack

ab Bahn u. Speicher 21.75--27.00
Roggenmehl (ver 100 kg

Nr. o u. 1 brutto einſchl. Sack

r.

Gerſtef) (per 1000 Kg)
Futterg., leichte 142 146

do. ſchwere 147 166
Wintergerſte, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte 133--136 ab Bahn u. Speicher 18.70-—21.00

och obe m h tie heee 11.10
af er (Normalgew. 460 g): grobe und ſeine .690 11.an u (p. 1000kg) 167--182 Roggenkleie 10.00--10.60

do, mittel do. 153--166 Seradella
do. Lupinen, gelbemit Geruch blaueab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

Berliner Mittagsbörſe, (Notierung der Produktenbörſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (NRormalgew. 460 g):

inkänd. fein 165 175e h e u1991 pr 77J Mai 1655 154ept. 1965-- 198 ehe 72De gen neuen 12 Seingunwedt grr e xg):

g läheäh regetimn (feinſte Marken über Notiz).

Da Na agenmehl wer tSept Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sa 09ab Bahn u. Speicher 12.70--21.
Ma is (ohne Ang. d. Prov.): an. Juli.

amerikan. mixed u Rüböl (per 100 kg in Faß):
runder 145 147 (ab Kahn) Mai Pr.Jan. Dezbr. Br.Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Berlin, 17. Februar. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
Februar März 19,26 Mk., feuchte Stärke 9,70 Mk.

Spiritus.Hamdurg, 17. Februar. Spiritus, roher Kartoffel in Mark
per 100 Liter à 100 o. Tendenz ſtill. Ohne Faß. Regulierungs
preis 29,75 Mk., Februar 30 Br., 29,50 G., FebruarMärz 30 Br.,
20,80 G. inkl. EiſenbandSpiritusſtücke je 5,785 Mk. höher.

Paris, 17. Februar. Spiritus behauptet, Februar 44,00, März
44,26, Mai Auguſt 45,25, September Dezember 43,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 17. Februar. Rüböl loko 69,00, Mai 67,00.
Hamburg, 17. Februar. Rübsl ſtetig, loko verzollt 67,00.
Amſterdam, 17. r träge, loko März

April 252,, Mai Auguſt Sept aParis, 17. Februar. Rübbl ruhig, Februar 77,00, März 76,50,
MärzJuni 76,76, Mai Auguſt 74,00.

Zucker.
W. Hamburg, 17. Februar. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 /0

Rendement, neue Uſance, frei an Vord Hamburg, per 50 Kilo
per Februar 9,35, per März 9,40, per April 9,46, per

per Auguſt 9,771 per Oktober Dezember 9,65.Mai 9,55,
Tendenz: behauptet.

London, 17. Februar, Rübendiohzucker 88 Februar 8 ſh.
4 d. Wert, ruhig. Javazucker 96 9 prompt 20 ſh. d.
nominell, ruhig.

Kaffee. gHamburg, 17. Februar. Kaffee Termin (Hur für
Good r r r 50 G., Mai 508/, G., Septbr. 52 G.,
Dezember 52 G. denz: ruhig. wer ordhnaey,W Anterdem 17. Februar.
träge, loko 42.Havre, 17. Februar. Good average Santos März 62,
Mai 627,, September 68 Dezember 64. Tendenz: ruhig. eW. Rio de Janeiro, 18. Februar. Kaffee. Zuſuhren 11000 Sa
in Rio, 11 000 Sack in Gantos.

Wolle und BaumwolleBremen, 17. Februar. Baumwolle, ruhig. Upkand middling

loko 64,00 Mk. 17. Febr. Wolle. La PlataKammzug Type B
Februar 6,371/,, April 6,35, Juli 6,20, November 6,20, Januar 6, W.
Tendenz: Ruhig.e 17. Febr. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig.

Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Juni
per FebruarMärz 6,66, per April 6,67, per April-Mai 6,64,
per MaiJuni 6,64, per uli 6,d9, per Juli-Auguſt 6,55,per AuguſtSeptember 6,45, per September- Oktober 6,82, per Oktober

November 6,24, per November r r 6,20.

Amſterdam, 17. b Ba behauptet, loko t rLondon, 17. gir Sei ſpan., 19/, Lſtrl. engl. 19 Iſtel.,
Zinn 18277, Jſirl., gintk 22/, Lſtrl. ChiliKupfer 624, Lſtrl 3 Monate

r 17. Februar. (Schlußbericht) Rohedſen flau.
Middlesborough Warrams per Kaſſa 50 n. S

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewoPork, r h e 7 108Dezbr. per T777Na per Mai per Juli per Sept. Mehl 3,90

Getreidefracht nach 1W. Chieggs, 17. Februar. per Mai o per Juli 89
per Sept. Mais per Mai 66/,, per Juli 65 per Sept. 65.

W. Rew-York, 17. Februar. Petroleum Standard white in New
Dork 8,75, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 11,25, do.
Credit Balances at Oil City 2,60. Kupfer 14,12-14,50,

W. NewYork, 17. Februar. Schmalz Weſternſteam 11,06, Rohe
und Brothers 11,30.

Verantwortlich:
ä itik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,e en e en e: H. für Provinz,J eines: G. P. Kohlmann; für den

An eil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Saale).e für Politik und Theater bon 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-
ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich

vor 100 Jahren und zum Andenken an 2öjährige Regierungs 164--266 aus ländiſcher bis Tendenz: ruhig. an die
jubiläum des Kaiſers unter dem Namen v. MöllerGedächtnis- Mais: amerikan, mixed runder 153--157 Cin „Rebaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
ſtiftung „Eigenheim“ eine Stiftung errichtet, die den Erwerb quantin 183--193 Raps: A. Rapskuchen: zu richten.

Bunh r Handel und Industrle „lllele helle 2.02 Aktien Kapital und Reserven:
22 192 Millionen MarK. z



L 7 I t d e

S

r

u u e

c

Bio Ru Kurawreh1.4a0. Ipr i re n a Se deiferls ii 3 15.3.9. 16.6.12 quartaliterl. 1.4.7e g. i worſä 128. 1841ö.ä ii8. i e. 12. JMals e bule 185. 185. v vordeh 13331 beeren r1365.12 re J enFaneo: e WeDisch. Füs. n. Stasts-Pap. Mge e e en dorf sein h on Tone i rn et Combarozinetus taſskont 35es i6ſ4 7 do. 86.02 4 Siames. An c 4v 96.90b n d hüsoſg. Na ruok verboten.
G gehs. An v 4 annbö 12 nete döss. ſoloſd n n Weh m38.606 ind 95 do. bagd. An e 79260 oskau kas a rn 51 250 dosehaehtb .000 T 127.0060254 490.900 anker do. 9o. a 7576 do. 191 e e rn o 7 123500 00 8pi 20 616250 (ol! v

z n 06.07 à 3 do. O e 73400 er M z a n en e n 9 t b5 2 2 D 0. 8 4 5 ne a 4 97.00 do. do. 4 Rydo. Stoimk. a s 124.500 e h 26- 12 un Wou i86 3 en. 5 Seht s t e o ſatt. 17 s 4 24e a n e en h eno o 88720 r z 1 e le e n 2490b Se.7506 do. o. Vralsk94 ehuck. &0 104.00b lavehhamm 87.757 35 in. el 4 99.09 7 u a 9 gar 83.40B 90. 07 k. e do. 74 Kiol. Sohloss O 6 113 0066 346 5066 l aurahütto elSiaſſ An a 4 807ö geene 02 d e. e a 49100 00b6hrbinek gar 4 Sehuith. Br. S a König bock 010 169 000 5 13250 7 2010 Seerber70

e. 90. 82 do. s 4 Wo 94 00v6 e a e mee h i v 77 ne g. Ie 10 do. a 4 r. Soift. 403) a do rkagm o obl e h 4 h h ulheeh e nen e z a h. n zGayorAni. I a 4 97 90 5 d o. do. 97 a x 73 200 000 4 w. 347 Cöwonbr im eriopbpuk (028 242.000 jomens k. o 6G do. (0 do. 1885 a 4 96 00b0 Siem. Halsk a c rOtmoio 175.500 Dössdkb W oopo ar. o si gco. o. v 39 665.2600 sierän i e e e lass 750 o. i896) a 4) 88 00 z 85.0600 Siomsehot Merug. r. o 9 is6.006. do. St. Pr. omopes sdon 34 .006. 9o. .650 b Siem.en Pult nzr a See e W e raheeee Seine eine eBrem. Am Ob c 4 do. M O P do. 1695 e 48 ſo 1 906 zu 86 000 a Oppelner 3 64 000 o. Masehin Uingolsenu imogiusCel I 6o. le al I 4 st. Ae 4 et wir 494.906 Meer 5 500 pabishöho (0 5 97 250 Bligke-hHofm. non 5e en ne ein60 o. Mitte oſeph dert 327.00verierae re e u 3070 r e en See00b .50bB do. halokisnh 6 h 0Casssot r. e 87 006 ſern Pfd a 7 1906 d 5 Lrug te6 5 56 306 85.000 r Sohwabenbr Oſ10 152.506 8 e 7ere r 7 t

e 7 3 a codod u T z a u a d lanne 1 dalen 7 o233 506 do. do. a 56 60. Sor. 77 at. d. lindby a kisg. Void Siaasio 8230 s e 3 se so 90. o. a ten 34000 er dmoſt (raed Anere o 59 92600 en 8 z28 zi n r e el Sir a n nn de täte z e rae r Westö.kisd2 a n 50 c Meyer re 4 z oo ham ib b v 66.500 do. a Wosr x 42.100 wo do. kisenw. Kaed. Spion 7799256 Elberf. farb 12 6 botenh eindenne5v87o d r D. ſo s der i6l a e n 4 b Pis on e. z. ne00 90 87 39 68.5010 ur Moum a See r 77 do f. ßauavst wraoera0 ligat. ino Wiſhelmsh f. ßauau 92. 37n e e nnd e e re e zen nedo. 93 09 v 39 s 256 r do (qrost Ala 4 87.50B ehuant 6.A) a Min. Ded. T a 7 len o. f. Vor kl. lieht u Kr 7 132 00b6 Mannesror 7 (13 Stolbrg. Zink 110 tdo 9803 05 v 74 7sb lancsoh. Otr. a do. Si-A 96 a 4 87.006 do unk. 14 ot. Adant. Teſ a z ſdh.2 Jeie 16.50b6 do. Vnta. Zür 7 (10 192 80b0 Mari Sioihwrek V 1 6 i 18.edr0

olog.6 or Cem.kv J ario.ks.88.7wart alt r e ehe e i8 00bo nene e en de66.008 o. o. a so r W r &ran ges orwerreo 30 887 00b eogl. V t Sturm fo. do. 95 3 Pelprouss. a fiiipptsr al 4 Perl tiyp. ßiv 00 r gorde Aomiraſssg. Wolv 1 0 48 508 Mark atte 7 Surm falaz o

e 39 66 r t P 410 h ler ben 34 52 e e n e ad St 1.90b0 o. 19 2001 100.50 b Alkannb grade 119000 b F. Baum 810hen Kopond. KVr al do.2122028 h ahännb a d Aſiosrog kschw. degw 7 10 221 do. 8 ſoeklendore2 on K. T oben o. Buckau 6 Tel. d. 6 1e 90 a Merſe vo e a 69.000 do. 1. 2, a 101.256 g. di Kind v gerkin Mig. örl. Omn c en Sioink I 10 164 250 [9o. do. V. A. 6 bria7eeeiee eeaeiteeee W n e e ten zaohs Sts 77 ob 0. gevld a r s8) re 8.13.140.19 v 4 24 00 fo an sen. Prtl.7 222 00 b ehwd Und 7e ſentenbrieſe 93 Sitcéeer r um ina 2 20 283 28 n l 5 r

nno 7 o gnete 8300 ehe en ren nossonass a 4 do. S. 11-17)4 oln Pndbr a 49 Br. in. 16-18 v 4 94 30 7 do. Krochidi. Angio Contin 124 .7500ff voffriſeguin&c 1gaabd Grar. l A 2 x pferd. i. e Lt. n eldm. Co 112 1668 10b0 do. Mordost I 0do. Avl 51 J 97 756 do. 8. 21-25 v 4 94 3000 ten ßerg Mark 1 halt Kohl 199.76b Feſt. G eine do. SödvKur eum d 4 96.50 do. lt. B a SehwotPfrela 00 Sie 434 ohaffd. P.2 a r and 6 do. Vrr.-A 121280 will. 8 157 806 MerkurWliw. Södwesti. l tro506 do Sipfads9 756 dorgm. el. s. 1 x filter v. dr. M 223 317 60660 do. Witrleb.ſi. fredo. v 39 86.25 do. l. 0 a 4 do 826 uß20 d 4 34.7860 Br. do. Hypoth. b. 1 „Ankrw. Hgstb 113 006 Finrend r. P. Meye 5pommergod. al 5 96 d 8sohsisohe a do. 1902/04 a 4 00826 u 4 9 r. klekt. 93 d e Annab. Sing 13 nkond Co 0 Milow. Eisnw eutog. ist J 7*506 Stern 66 87 5 500 do. k. 1905 4 assenv. 2 1 50bBFlensbd. Sohtt 7 8 ß Thalokis. Stp 1 20de eezel e s 10. i a 39 94000 ſ0 o. aber. 7 non Husst 137 7000fſoeth Adie. öoinPosensohe d 4 86.4 do. neusſ a Vog od. 4 82.-9.12.19) 35 o. vk. 1913 a heas hre ot äperd brgd. ibs doe osther M Möid. bergw 7 do. V. 120406 do i. B. Pf. 97 500 do. vk. 1915) B. f.0t. 7 1 e ffraust. Iuek s Thieder da. z 0a v 66 400 192577 779)4 re 4 00. Serie 20 d 39 85.500 Braunsehw b 1 redimeda 126 506 ällerCumm 1 fp do d. l. do Spuct1.2 al 4 o Hot Mais d krenbrg, reundMsech 0 r. Thomee 47 3M 41 ken an Sfamm ſern u e u t ehe n a e zlein Weett a 4 96250 e do es 10 Ha ßer 8 Cred herig. 7 n e e ao. Jado. v 36 7ob do. do. l. C a tnsohw. o g 9 G do I. Ia kov. 94 256 8 Otrib.f Eisdw 7 Augsbhrnb Frigt. a R Neu-Grunew. i. l m en 12Säohsſsohe c 96 250 do. do. L. O a roten 64127.000 7, 10-12, 14 342 cak. u. Brſk a ob Aro Aumetr- Fro Ras 91 5066 do. Westend oond. Tietz I 8
a 29 94 000 s örsh Kohl. 3 a g. Ared 1 Bad An frooboin Tok 5 litslsKunstt. l fredo. v 86 25 Sehl.let. C a kotn-(äd. 117 do. S. 15, 16 94 75b60bres, Com. udisk. B. 1 ad. Anilintf fa eue Bodengl ISehſeszehoſ a 96750 wectt f 3 70 000 ſo. 8. 18.19 94. ſo z dan. nom. b daoräst Moi Gaggenau 7 72 5060 eder Konf 4 raedeod. 27750 r. Göterd 3 52 0060 756 DrowoBoveri a m. 1 ha Gasm. Oeutz 7 125.20 Friptis Porr. 112do. p 56 906 ostf. Land a Halb.-Blank. 4 do. S. 20, 21 95 25b6 u Danrig. Pruth 1 BalckeMsch Gobhardaco hBMedsohbl. El719 Tuehf. 4Sohlesw. et d 96 250 do. do. a Maſſe Hotel 93 00b o. S 22, 23 z6 do r er. kis. d Darmst. B. Mk 1 Baleko, Tol! g a 1 -Miend. kis ab 7 0 u ach. o 0

do. do. 3. Folge a Kgst ottet, a 4 80 813, 132 88.00 17 Dessau. (dd Bamb. Mälz. odhkönig 60b0 NMirittabrik 4) 6 olſb tlöna aleanaeeeaeg h n Wiathel1 et eers e ſelnen 7 er 7 t

h e e a a e a. aKeehanloſ e s 000 3.24 n 50 53 92256 o Man rie. s h u Vanarm e o on ar Woigsode oorga- ar. 90 750090. Iutosp l arria fragedo. Cobg. d d 4 96 406 Reio liedow4 4 81.2 CretöldStr.8 o. hypoth.ß 1 156 90b gosſi. t do. Vorz.-A un VentrkilMsehlade 4 97706 Isch.Finstu. 412 23 286 r 54 Dangend t u 7 3 25b0 J Gorb vfßooo e eehtieh

Bann e t e dere 15 libd do e Se e teuren e t eeannteteeeee n n eu 96 506 90. 8. 16-22) 4 80B do. do. 8.44 7 Oresdnor 2 P. Bemberg O ab U u o. Frik.-Wb. 5än, uk. 25 d 96500 do. 8. Lemberg r. e 61 S6oth Grak. 2 D. Vobrs l. a J 156.50b6 x o Gorisb. H. u0 do. Wolixs do. Cölnkw. P J 20
f W t 124 so kiderf. Bokw 17 98 00 ix Hof Glosol o. Wollkàm. 110 9do. do. d 86 000 90 xnobs Oost. Staates I 7i156.50b 00. Abt. 3. a 3902 t. Bierbr. 9 d 68307. re G Isorgkvekingl 7 (o8sol. Com. Mobd. herk. o 4 o. Ot. Nickeſ 418

ä 436213 h o. pfad ö. a r drei h Obeehikies 1 6 33 ean bee 220 58374e er enne 732.47 h h e h ne o ödenarb b a t 300 e i Jan a r nd z e s J tis90. a 84 606 do. do. 8.2 900. 7596 a r. AnhUsoh o. Pr. Cem.t le ab. a e ten ar e o e ne 4 den en144 d0. .25 eſ-ond 16, 16a a 3475 m Kiolor 6 o. Ciohbor. F. i. Oeking Sthiu7 5 Kammoc .7560 joler Bank 1 91 506 GlüokaufV. A. do.e es e a e W z en altedo. o. a I 63600 820 b 67 0 See atte un le pr. Kra. x 500 o m fiabbo didd. kish. u 7 0 o. Hothan. o 83m gen Mericional 51107 00b0 Hamb. Hp.-8. l h. 1494 e 159 750 o. God Hof 7 do. Masehin 75 Oppeid Com. 7 o. Piosotſb. 7 sab 20 v66 zende a S hie a Ant 120.00 w. Hir- éothaor s 712 164 doboſ do. ehmite, I82.Cöln Pr. d n. 160 b 4 95006 Cuxemd. intb I 8 153 BE 16 ronst. &kop Ido. Serio 33 97 00b6 Ponnsyſran. I 6 (00. unk. 18 4 OssldOsbKl5 d 00bG do utesp V 7 roppio. Mi 111 206. 50b008nabr. Kupf7 0 do. Smyrna 0ten t re 95.50 Ein Tiotd d agob Be 60ſi21 2500 Mane a u ſag vor [oelolt gert do. Thür et 7 15unk. 21 d 4 96.696 Markiseheb. 1 o. Mascin7 Gri old.8 12do. Serio 30 a 89 906 Oldenb 407) 2 Schantung I 79139 édre do s 190 kisnh Silesia a Moch 5 95 2596190. Neourk. VA7 ritaner M. 118 286 90bB) Otari Min do. yp. Was 7 [12
do. S. 24.29 v 86 250 der West sinf 1 39 66 an 0 3 r 3 85.5006 ber. Pap. a sckl. B. 40 122.00b do. SpedV. Gr Strohl. C I 10 151.006 Ott n a Viktoriawerk O 6

kisb. 3. v 24 006 ſt do iypoth.s Vunt t 00a on nondo. Sorio Je a a 230 r kisb. A. 1 n b 814018 klokt. hochb c v 296.100 90. do. V.- A. 1 Grundiaeh I 7 107. 100 Panz. Gdseh] 7 Vogel Tel. Dr. odo. 9.11. 1410 25 Ostaf. Schv a 3 ein- u. Strassendabnenſgo u 4 24.506 do, do. 5 d oiniog. do. 143.00b08 u A. Goutmann I 8 12 sehl7 0 Vogt Woli 913

e W t. h elSor. 4. 5) v 96 Frg. kieb. 90 a 7 138 00b6 l orh Pri orrolius 4 r 203 00b6Pen o .-47Sorio v 4 97 880 endlos de e 79 180 ooroſe n e 20 e 62 soboſselone ſo ar 30 09 ob peltene7 z vo. Jouiabe 7104 d 92000 90. An v. 87) er s 5 128.006 do. 160622 4 965.506 e 145 Mölh.(Rhr.)B) 1 55 Bing. Moetall 7 ren s 2506 do. V.-A n u l ire3.4 85.506 do. do. 1909 z ols St 88161.000 do 7,10 v 38 865.006 okt Süchv. 2 d Nationalb O 1 117 Bismarokhtt 7 ruete i56 250 Petrol. V. 0 orwartsblf oo. Sotie 24 383 000 90. ab 1000 a Tag 7 131000 e. sie un d a e l zes ſeug7 e d i50.50v0 PfersooSpin 27 10 hSiaat- Kreis et Anſeſ n 40000 re o Seorioi-6 a ieht o. do Kroo An 8oedom v 18 s Bwoſloaſi I 6 fos 00r6hönueb. 7 18 anderwo mag o aus i di a n a e n wer a Serrieeeen e en abe z Vater 7 Lälan en a b Wenn S enreaeeeet z 308 o nein 333 736 pgrtſzſig e os. dobsdo. do. d 88260 osn. land a brunn .00h6 do. Seris a 31 38 25 ösnabt hank ohehbSehä 79 50 0 ob Plaven. Spitz 7) 3 eglint st. ol 6 145.00 G Flasd Sohftb d Bank 74130.25b Böhler G do. Waggonf. i 144 d 79.00b6 Wegol. t 7 9
erntet r Vrih S 006 ſo. a r 20 98 84 300 Fristß Wenn Böb do. Jäl uörd7 0 10275zen hof 4 We nee do. 1910 d en I 36 162.506 do. Strel. v 482006 66 72 a Potersb. Disk 1 Borsigwalde 69 75 on 6 133.5066 Pongssp. u I 0 onderoth 7 6

dew a 12 199.80b 8 G Hark. B. St 30.506 Wrash. Amg. I 8

u e e Nee ken c e tie
o. 1887, 89 90200 v mtti a kann. St J. o 184.506 g. Ho.2.6,7 v 4 24 5060 L e Pfalzischeb 1 128 500 8raunk u. 7 186.25b0 d. r 89.00b PortaUn. Prt I 6 l o.Augsburgöi d 22 Ohiſ. An 114 ancot Sir I 3 79256 00. Em. 8,9 4394 40660 0 3 a potsd. r. I Braschw. Khl 287 9086 r Prssp Untrs S 6 zeh. Wast algdob. Str. I 98 Germ. Sohft2 d tiarpen. Bgb l. Weossel Pdacnen c ne e e r e s Wo re nen er gs 24o. sener Str. I 9 172. o 3 a 8 lasporkisen ;Woestd. duth el anhes ne t.ottin. Stro I 83 E. 80 ber. Brl Str s im do. Linol silmann im R We ;Westial P 550200 ſ. e do. ſsur2o a 4 55 fo Feſeted et 1 ſo 142 doboſae. nan ein eder ſusalen a 90.200 z o wolätundl4 g. 132 000 ſag W ad ine e o wenn nen e 7 w e409803.054 a 208 t Femſſſaſſrrſiſen aiteki da e h nadeneaus v belta a e e W 7 ennekn e wi 8 gutZeleſeſ. a 66 256 ren monop a 13 t. er ha ba di der s o ſehen u 7 orbrand W i Meel bootbonn 1896 4 95 256 6reoh. Monop, a 15 Jerin. Uoy d 108.500 Mitt. d. 2-4 v 93.6506 ar Rigaerkomm I 78110 10b Bruohsa! M ermanamdi do Hordatot i an inBerg. kin h 5
do. o /osl a 88500 do. 81-84 a 6 D. Austr. Opf. 114 194. 00b0 do. 8.7 uk,22 a 4 95.606 man z ßostock. Bk.) I 0 80.0066 Boderus kis tildebrad do. Moetallv. o 0 MohBrandend o d 95606 do. Pir. 400 1.6 md. Am e 110 143 906 do Grarbr. a 4 94 50 a. fie 2 Kass 6k.f.an I 11 t71.90 kbusen. opt. 4 üigorsert, do. Mödist. W 9 ſig rathled 19

bie 9 l 600 40. ks Golar a i. s er S 5 i ſirs 2uu r i r t e n. o. Nass. r re7bromdorgö2 a 95.908 Jap.A10.1.7) a ans a n 120 296 00 NddGrdr.3-5 a 4 93.606 h okWifb. 3 c do hod. r. A. 7 FWBusch d. 5 u m. do. Spiogoſgl 1 josſochſw. I 8
6 do. a 4 0066, 10-12, erne Vor. 3 a 00bB)Butrke& Mit r 77 00. Stah Wildelmshtt 7 6877 97.256 alten Rent. a 38 W 114720 355 do. 9a n Earied. 102.50b Kupt do henen 7 Wilkebmpfk. 4 6nete es e Sia vo hod r 7 arohnebte 17 80 a35. o et 0o a. ind M Wisene 7 23ren 3745 r 33 41 V kEide Saalo) I a 4 54760 S gende 1 m 72 debet W h n ne

0. o ohne Gen. do. do.37 n r n 5 ehe räh S u c go gar 7 0u e Frrrä 3 i e e l Siogoner k. 7 7 Charl. Wass dangſiehte Mredo alz ſogo 95. 99 05 y z5, 06 0est. am. be 48 506 Halb Bink 84 a 3 84.256 Pfalt. ſp. pibl v 86 306 örd. Bgw. 3 a Söd bodher 7 arm fiebdeokMat. Wunderlieh 14

e ehe e neto al 4 w. 0. do. St.-P. ct 888 7 75775 do. Kronenrt c Meklfrn al 4 94. J so Bord a r ne do. Sentnr7 S Zolleto wenarg 7 7 006 o vinh.kv. a 4 NordhWoernt d 4 154256 Jessen Kal 2 a Wsto. Bdkr.A I do. Qriesb. k1 Gobr. Ritter do. -Waldhbof I 16
erual al 3 96 25 do. Siſd.-ßnt d 4.2 Igehpk.Finet d 38 4594.900 Kali Atebch Weitflipprb 7 do. Grönau 7 Hodertwebrk 1 80b ſſookst &8e Vbormune 250 do. Pap. Rot d 4.2 ſöſn ſag 455. Kattow. Bgw. d Wien p do. v.oyoen 1 HumdoldtMa 7 8 117. 00b0 Roddergrud eohse
do ne 88800 rlose o 4 klis. WGld et d 4 286 er gymn 7 De G r 7 ren 3227 onten W e ſeeOresd. 1900 4 2 o. 64r Lose -fre Ca. Carl-lw. a 4 4 96.000 xoMari 4 Cib ikbuöds o Milch 71 0000 h 168Forts sslal ken ſug aNarienb. 2 a a do Oragiend utsohenr. P. 7 Bröss. v. 8 T.do. 1905 d 38 685. 00b vdd. a 4 3 88.500 b Kört Otson. Ans a giend x0ü6re S do. 3. Spor-ffroe. G Magykikinda a 39 65 r t Ja Langt Ob do. Woiler openbg. 8 T.a 66, ß adan 100 5 97 250 et okalde a 4 r. Krupp 000 o Aldert. 1 dona 3543 33208 omstsehgse 35 er ihnen ſage er n 28Elberfeld 99) 4 166 fuwao ioe o üngstaſſe 4534.100 ahm c 3 Tore Cön Möson 7 0 J gotgorsvore 7 1658 60b0 do

e o ihn LriKigd rot nete Scene ortEciorſos/0 a 4 o. krgigeinſe 5 494.200 Leon 6 do. Str. 14680 k endo. do. 4 do. vo o 4 e 72417 3r).önioasdt (onoorcia s 7 l rtagen fo 53 do. 4 ſwrhog hoſdſa 496.000 r er. a ber e l e do. odem. f. 7 1 j68.000 do.frankfortoh e 88 600 do. Silber a 4 3 85 256 n a Böhm Brauh. O T 136. jteg i 93.en ler o 8 eean 32 e s vor (Sortthte2 re eroibg.ib. 07) c 94606 o. Silb. 89 a 4 96.25bGMannosmr. 5 tsoh. Bierb. O 2 25 enFulda r do konv. c 4 md. rn 4 3 do. V.-A4 I. a. Salzun o0 Sohwoire e u e a d n 82 re en 7 urin 190 t o. 8. J 9 26.700 u ſeodein. o d 4 W ott dentdo. 1910 e 4 n 1& enes 1250Daim). Mot. 1 I 8 Sau 124.00b0Potersb.We e r h Keente 32 917 r i ueneen7 Warrehauls Th. o 208 o. do. S J Luthe b kbeene a n e digee v 38 956.106 t48, R Calais a 49 82 250 60 09 ar. i Miodrſavek2 r o 283 000 R rrrit z

r 95 a o. do. al 4 6806 r offerderg On e en 494.250 Male Sehoned sei n t re 5 5 on
49 85/89 e 4 r 82 1060 a erisde a e 466.250 odehſtid dpandavor s t n iiel 1907) v 94 900 Mosk. dar. 495.256 Viotoria o 6 aniido. do. 66 dar. A d 4 o. (o. a 7560 do. 6 Bolgieoha r e e r good via 7 Was soo e ine en re eénigedg. 99 96006 o. konv. Ob a 3, kieo zu a ärauh o. kisd Sps. O rant. Banko. 100Fr. 5

ſaodauſo h jeolai- Ob e 4 7.100 Ornst. Kopps e u. Mörndſ o 256
2 665.00b o éolaſs 96.10b Oroi- Gr. 89 a 4 23.600Patrond. e v*4 Briegerst. Br. 9 58 99 000 n eral z 98.60b 800 Woetd a 494.7500Pönäg9 d Dan ger 012 189 000 do. Busetku s ehe don

Annneh ne i„bravnk a h Bahna hö z

r n M e vie

B III

uns



S
a

S

O
2

2

2

2
2

d

r

0

c

D

wo

2
0

9

S

S
o
5

F

S.
2

9

2
9

2

O

O
9

r

2

S

9

S
9

2

e
o
2

2

S
2
9

2
S
2

t

wo

3
d

C

2
a

O
d
5

C

2

2
2

c

2
d

0
2

d
S

d

2
S

5

z

c

0

5

e
2
c

d

5

3
o

22

D

0

00

C
0

2
0

3
T

Q.
9
2

d

7
h

D.
o
2
d

L.
5

0
d
0

2
S

O

2

2

0

2

9

z

d

s

8
8
v

9

9

D
2

9
3

D
d
3
S
d

2

2

z
0
5

5
et

O

8
2

3
C
D

2
0

9
2

J

c

2

9

2

S

3
c

9
r

9

0

9

So
3

2

e
d

2

C

2
d

2

c

2
a

9
v
7

2

c
d

3

2
d

9

5

2
v

3

0

8
3
o
d

5

c

o

7
9

2

2
r

9
d

2
3

9

9
2

c

0
7

2
5

2

9

2

er

ww

2
7

d

9

2
2
0

o

c

wo

2

C
2

d

2
o
2
2

r

I

mittwoch

die Staatshilfe bei der Hochwaſfer

kataſtrophe im Abgeordnetenhauſe.

Sitzung vom 17. Februar 1914.
Am Miniſtertiſch: v. Dallwitz.
Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz eröffneke die

Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten.
Die Beratung des

Etats des Miniſteriums des Jnne rn
wurde fortgeſetzt, und zwar zunächſt mit der Beſprechung
über die Verhältniſſe der Sparkaſſen. Dazu
lag r n Antrag der Abgg. Dr. Hahn (Konſ.) und Gen..
zetreffen

Anlegung von Sparkaſſenbeſtänden.
Abg. Leinert (Soz.): Wir haben ſeiner Zeit gegen das

Seſetz betreffend Anlegung von Sparkaſſenbeſtänden in
Inhaberpapieren geſtimmt, weil wir darin eine einſeitige
Belaſtung der Sparkaſſen erblickten und befürch-
teten, daß die Sparkaſſen große Kursverluſte erleiden wür-
den. Unſere Befürchtungen haben ſich als gerecht erwieſen.
Durch den Antrag würde die Solidität der Sparkaſſen be
einträchtigt werden; deshalb lehnen wir ihn ab.

Abg. Lippmann (Fortſchr. Vpt.). Bankdirektor
o. Gwinner hat im Herrenhauſe erklärt, daß die Spar-
kaſſen die Einſtellung des Pflichtbeſtandes an Jnhaber-
papieren in die Bilanz nach dem Anſchaffungswert vor-
nehmen können, wie es der Antrag verlangt. Bei Banken
mag das wohl möglich ſein. Es würde aber unheilvoll ſein,
wenn die Sparkaſſen zu Banken ſich ausdehnen würden, weil
dadurch ihre unbedingte Sicherheit erſchüttert
werden würde. Mein Freund Dr. Crüger hat ſich gegen den
Antrag ausgeſprochen. Ein Teil meiner Freunde iſt ge-
willt, die einzelnen Forderungen des Antrags in der Kom
miſſion zu prüfen.

Miniſter des Jnnern v. Dallwitz wandte ſich nochmals
gegen den Antrag.

Abg. Dr. Varenhorſt (Freikonſ.) befürwortete die An
nahme des Antrags.

Abg. Dr. Hahn (Konſ.): Jch will keine polemiſche, ſondern
eine Sammlungsrede halten. (Heiterkeit.) Der An
trag bedeutet eine

Hilfsaktion für die Sparkaſſen.
Jch freue mich, daß die Abgeordneten aus Hannover mit
Ausnahme des Herrn Leinert für den Antrag ſind. Der An
trag liegt beſonders im Intereſſe der Stärkung des
Realkredits, was wiederum der inneren Koloniſation
und der Erhaltung des Mittelſtandes zugute kommen würde.
In volkswirtſchaftlicher und ſozialer Beziehung würde der
Antrag ſegensreich wirken. Jch beantrage überweiſung
des Antrags an die verſtärkte Gemeinde
kommiſſion.

Die Debatte wurde geſchloſſen.
Hierauf erfolgten die zurückgeſtellten

Abſtimmungen. e eZunächſt wurde der Titel Miniſtergehalt bewilligk.
Der Antrag der Nationalliberalen und Konſervativen betr.
Schutz der Arbeitswilligen wurde gegen die
Stimmen des Zentrums, der Freiſinnigen und Sozial
demokraten angenommen. Die Anträge Dr. Gottſchalk-
Solingen (Natl.) und Aronſohn (Fortſchr. Vpt.) betreffend
paſſives Kommunalwahlrecht der Gemeinde-
beamten wurden an die Gemeindekommiſſion verwieſen. Der
Antrag Braun (Soz.) betreffend Arbeiter-
legitimationszwang wurde abgelehnt. Der An-
trag Aronſohn (Fortſchr. Vpt.) betreffend Einwirkung
von Armenunterſtützung auf öffentliche Rechte
wurde abgelehnt, ebenſo der Antrag Braun (Soz.) betreffend
Abänderung des Preßgeſetzes (Anſchlagzettel).
Der Antrag Dr. Schmedding (Ztr.) betreffend Fürſorge
für gemein gefährliche Geiſteskranke
wurde einſtimmig angenommen. Der Antrag Braun (Soz.)
betreffend Regelung des Jrrenrechts wurde der
Juſtizkommiſſion überwieſen. Der Antrag Dr. Hahn (Konſ.)
betreffend Anlegung von Sparkaſſen-beſtänden, wurde der verſtärkten Gemeindekommiſſion
überwieſen.

Es folgte die Jnterpellation der Abgg. Aronſohn
(Fortſchr. Vpt.) und Gen. betreffend die

durch Sturmfluten und Überſchwemmungen
an der Oſtſee und den Haffen verurſachten Notſtände.
Miniſter v. Dallwitz erklärte ſich zur Beantwortung der

Interpellation bereit.
Abg. Lippmann (Fortſchr. Vpt.) begründete die Inter

pellation. Beſonders die Einwohner der Haffe und die An
wohner des JamunderSees bei Köslin ſind betroffen worden.
Sollte nicht eine Eindeichung der Haffe möglich ſein?
Das Thema der Fiſchereiſchutzhäfen darf nicht ver
ſchwinden, bis der erforderliche Schutz den Fiſchern zuteil ge-
worden iſt. Wichtig iſt auch der Ausbau der Kleinbahn
von Putbus nach Göhren auf Rügen zu einer Vollbahn.
100 Morgen vom pommerſchen Lande hat die Flut diesmal
überſpült. Die Jnſel Hiddenſee iſt ſchwer gefährdet.
Wenn man bedenkt, wieviel Millionen für den Schutz der
Halligen an der Nordſee verausgabt werden, dann
fragt man ſich, wie es kommt, daß für die Oſtſee nur ein
einziger kleiner Poſten von 50 000 Mark für Bauten bei Neu-
fahrwaſſer in den Etat eingeſtellt worden iſt. Ich hoffe zu
e daß der nächſte Etat anders ausſehen wird.

eifall).
Miniſter des Jnnern v. Dallwitz: Nach den eingelaufenen

Berichten fehlen noch die Unterlagen zu einer ſicheren Feſt
ung des durch die Sturmflut hervorgerufenen Schadens,
da noch viele Flächen unter Waſſer ſtehen, bezw. noch von
Eis und Schnee bedeckt ſind. Trotzdem haben die beteiligten
Miniſter aus den ſchriftlichen Berichten und den perſönlichen
Wahrnehmungen der entſandten Kommiſſare die Überzeu-
gung gewonnen, daß die Sturmfluten vom Dezember und
Januar Schäden angerichtet haben, zu deren Tragung die
Letroffenen aus eigener Kraft vielfach nicht im Stande ſein
dürften. Die Regierung iſt deshalb gewillt, falls die Pro
vinzialverbände ſich entſprechend beteiligen, wie bei früheren
ähnlichen Kataſtrophen in eine Notſtands aktion ein
zutreten. Hierbei würde ſich der Staat mit die Pro
vinzialverbände mit beteiligen. Es darf erwartet wer
den daß ein großer Teil der Mittel von der privaten Wohl

Zugreit aufgebracht re In S Es
erden Darlehen m ückzahlung in 5 Jahrenaegeben. werden. Leiſtunosſchwachen Gemeinden und öffent

Beilage zu Nr. 82 der Halleſchen Feitung

lichen Verbänden ſollen ebenfalls Beihilfen im Wege von
Darlehen gegeben werden. Jn die Notſtandsaktion ſollen
Uferſchutzbauten einbezogen werden.
derliche Betrag an öffentlichen Geld
r ſich damit einverſtanden zu er

die erforderlichen Gelder außeretatsmäßig her-
gegeben werden. Die fiskaliſchen Schäden belaufen fich auf
mehrere Millionen. Die Wiederherſtellungsarbeiten
find bereits in Angriff genommen und werden mit aller
Energie betrieben werden. (Beifall).

Auf Antrag des Abg. Freiherrn v. Maltzahn (Konſ.) wurde
die Beſprechung der Interpellation beſchloſſen.
Mit zur Beſprechung ſtanden die Anträge der Abgg.
v. BöhlendorfKölpin (Kotiſ.) und Althoff (Natl.), in welchen
die Regierung aufgefordert wird, die Maßregeln zu or-
greifen, die erforderlich ſind, um den durch Stürm e und

Waſſergewalt rn und in ihrerExiſtenz gefährdeten An wohnern der Oſtſee zu Hilfe
zu kommen.

Abg. Freiherr v. Maltzahn (Konſ.): Wir danken insbeſon
dere denen, die die Mittel zur Leiſtung der erſten Hilfe gege-
ben haben, und hoffen, daß die Mittel nach gerechten Grund-
ſätzen verteilt werden. Für Ufer- und Dünen-
ſch u tz muß an der Oſtſee mehr als bisher geſchehen. Es
muß alles geſchehen, was geeignet iſt, der Wiederholung
ſolcher Schäden entgegenzuwirken. Wir beantragen, den
Antrag Böhlendorff einer Kommiſſion von 28 Mit
gliedern zu überweiſen.

Abg. Dr. Rewoldt (Freikonſ.)? Der Staat kann nicht
überall eintreten, wo die Bevölkerung geſchädigt wird. Des
halb erwarten wir, daß auch die private Wohltätig-
keit mitwirken wird.

Abg. Dr. Schifferer (Natl.): Schnelle Hilfe iſt namentlich
bei kleinen Leuten notwendig. Dankbar begrüßen wir die
ſchnelle private Hilfstätigkeit. Wir wünſchen aber auch aus
reichende und ſchnelle Staatshilfe.

Abg. Dr. Steputat (Konſ.-Lit.): Jn Oſtpreußen iſt
bon zwei Seiten das Waſſer ins Land gedrungen. Die Ver
heerungen waren deshalb ſehr groß.

Abg. Dr. Gaigalat (Konſ.-Lit.): Unſeren notleidenden
Mitbürgern wollen wir gern Hilfe bringen. Zur Sicherung
der Kuriſchen Nehrung muß mehr geſchehen. Die
Schäden in Oſtpreußen ſind ſehr groß. Das Militär hat vor
treffliche Dienſte bei der Rettung der Bewohner geleiſtet.

Abg. Hofer (Soz.) tritt für weitgehende ſtaatliche Hilfe
ein.

Abg. Schmiljan (Fortſchr. Vpt.): Wir erwarten, daß mft
der Dünenbefeſtigung vorgegangen wird. Die
Staatsregierung muß auch da eingreifen, wo es ſich nicht
um fiskaliſches Eigentum handelt. Wir verlangen, daß auch
die geſchädigte Fiſcherei bevölkerung ausreichend
unterſtützt wird. Die Mittel, die die Regierung anfordert,
müſſen bewilligt werden.

Abg. Korfanty (Pole): Meine Freunde ſind gern bereſt,
die nötigen Mittel zu bewilligen. Die Millionen, die man
zur Unterdrückung der Polen verpulvert, ſollte man lieber
zur Küſtenbefeſtigung verwenden.

Damit war die Beſprechung der Interpellation erledigt.
Die Anträge wurden an eine Kommiſſion von 28 Mit
gliedern überwieſen.

Es folgte die erſte Leſung des Geſetzentwurfs betreffend
Erweiterung des Stadtkreiſes Dortmund.

Nach kurzen Ausführungen der Abgg. v. Geſcher (Konſ.),
Schweckendieck (Natl.) und Traub. (Fortſchr. Vpt. wurde die
Vorlage an die verſtärkte Gemeindekommiſſion verwieſen

Hierauf, wurde die Bergtung des
Etats des Miniſteriums des Jnnern

fortgeſetzt.
Abg. v. Schmiljan (Fortſchr. Vpt.) trat für beſſere An-

ſtellungsverhältniſſe der Beamten des Statiſtiſchen
Landesamts ein, die aus den Kreiſen der Militäranwär-
ter genommen werden.

Abg. v. Bockelberg (Konſ.) wandte ſich gegen den Vor
ſchlag des Abg. Caſſel, Steuerſachen dem Oberverwal-
tungsgericht abzunehmen und den ordentlichen Ge-
richten zu übertragen

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Wenn ſchon die ordentlichen
Gerichte vielfach verſagen, ſo iſt es mit dem Oberver-
waltungsge richt noch viel ſchlechter beſtellt. Was ſoll
man dazu ſagen, daß das Oberverwaltungsgericht
Tanzkränzchen als politiſche Vereine anſieht.
Das Oberverwaltungsgericht hat auch entſchieden, daß einem
Sozialdemokraten ein Unterrichtserlaubnisſchein verweigert
werden kann aus dem Grunde, weil es ſich um einen Sozial
demokraten handelt. Das widerſpricht doch dem Gerechtig-
keitsgefühl. (Große Bewegung.) Wir haben alle Veran-
laſſung, uns in ſchroffeſter Weiſe gegen eine derartige
Judikatur zu wenden.

Miniſter des Jnnern Dr. v. Dallwitz: Wir kommt der
Abg. Liebknecht dazu, die Entſcheidungen des Oberſten Ver
waltungsgerichtshofes in dieſer Weiſe zu kritiſieren und her-
abzuſetzen? Jch habe garnicht das Recht, in die Selbſt
ſtändigkeit des Oberverwaltungsgerichtseinzugreifen. Wenn ich das aber getan hätte, ſo würde mir
der Abg. Liebknecht entgegengehalten haben, daß ich den Ver
ſuch gemacht hätte, das Oberverwaltungsgericht zu beein-
fluſſen. Die Ausführungen des Herrn Liebknecht ſind nichts
anderes als der Verſuch, einer Beeinfluſſung des Ober
e uwasgeriwise (Lebhafter Beifall rechts; Zurufe
inks.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Die Rechtſprechung des
Oberverwaltungsgerichts unterliegt ebenſo der Kritik der
Parlamente wie die Rechtſprechung der ordentlichen Ge-
richte. Wir ſind als Abgeordnete dazu berufen, hier offen
unſere Meinung zu ſagen. Der Miniſter ſollte ſich mit mir
in ſachlicher Weiſe auseinanderſetzen, aber mir nicht mit ein
paar ſchnoddrigen Redensarten antworten. (Lebhafte Pfui-
rufe rechts. Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz rief den
Abg. Dr. Liebknecht wegen der letzten Außerung zur
Ordnung.)

Um 424 Uhr wurde die weitere Beratung des Etats
des Miniſteriums des Jnnern auf Mittwoch
11 Uhr vertagt.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 17. Februar 1914.

Am Bundesratstiſch: Dr. Lisco, Dr. Caſpar, Vr. von
Jonquières, Dr. Lewald u. a.

Da der erfor
chen Geldern noch nicht feſtſteht,

erklären,

t8. Februar 1914.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt eine

Abg. Deichmann der Bundesrat infolo agte, o infolgeverſchiedener Eingaben er Tabakarbeiter um Er-

ichtung von Fachausſchüſſen beſchloſſen habe,
usſchüſſe nach 9 18 des Hausarbeitsgeſetzes für die

akinduſtrie zu errichten
Miniſterialdirektor Dr. Caſpar: Die Geſuche ſind den zu

ändigen Landesregierungen zur Prüfung überwieſen wor
Jn Preußen ſind die Vorarbeiten dem Abſchluß

nahe, indeſſen läßt ſich noch nicht überſehen, ob die Errichtung
von Fachausſchüſſen befürwortet werden wird.

Hierauf wurden die beim Etat des Reichsamts des
Jnnern zurückgeſtellten

Abſtimmungen
über den Titel Olympiſche Spiele ſowie über die zu
dieſem Etat vorliegenden noch nicht erledigten Reſolutionen
vorgenommen.

Der Titel

e den Koſten der Olympiſchen Spiele
I. Rate, 46 000 Mark, wurde gegn die Stimmen der Sozial
demokraten, des Dänen, der Polen, Elſäſſer und etwa der
Hälfte des Zentrums entgegen den Beſchlüſſen der Kom-
miſſion bewilligt. (Beifall) Angenommen wurde ferner
die Reſolution der Nationalliberalen auf Erhebungen betr.
den Geſundheitszuſtand der Arbeiter derGroß-Eiſeninduſtrie, abgelehnt wurde eine ſozial-
demokratiſche Reſolution betr. Erweiterung des
Schutzes Jugendlicher und der Arbeiterinnen.

Über eine Reſolution der Freiſinnigen betr. Grundſätze
für das Arbeitsverhältnis der in Reichs und
Staatsbetrieben beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten
wurde getrennt abgeſtimmt. Bei dem Abſatz, der die Be
tätigung in Berufsorganiſationen, die vonArbeitern und Angeſtellten der Staatsbetriebe keine gemein
ſame Kündigung und Arbeitseinſtellung verlangen, nicht
hindern will, war Hammelſprung notwendig. Gegen dieſen
Abſatz ſtimmte die äußerſte Rechte mit den Sozialdemokraten
zuſammen. (Heiterkeit.) Die Auszählung ergab, daß 148
Abgeordnete für, 111 gegen dieſen Abſatz ſtimmten, der Ab
ſatz iſt angenommen. Die übrigen Teile der Reſolution
wurden bei den einzelnen Abſtimmungen vorgenommen, bei
der ſchließlich notwendigen Geſamtabſtimmung war abermals
Hammelſprung notwendig. Es ſtimmten für die Reſo-
lution 127 Abgeordnete, dagegen 139, die Reſolution iſt
damit abgelehnt.

Drei Reſolutionen der Sozialdemokraten
(Koalitionsrecht, Arbeitszeit für Angeſtellte im Gaſtwirts-
gewerbe und Arbeitsverhältnis der Binnenſchiffer) wurden
abgelehnt, eine Reſolution der Kommiſſion betr. Förderung
der zentralen Beratungsſtelle für die Verdin-
gungsämter der Handwerkskammern und Bewilli-
gung von 30 000 Mark für dieſe Beratungsſtelle wurde an-
genommen.

Sodann wurde die zweite Leſung des
Etats des Reichsjuſtizamtes

fortgeſetzt.
Staatsſekretär Dr. Lisco: Die Schaffung einer 6. Reich

anwaltsſtelle entſpricht den dringenden Bedürfniſſen
des Reichsgerichts, das ſich mit einer Hilfsrichterſtelle für
dieſen Poſten begnügen muß. Dies entſpricht aber nicht der
Würde des Gerichts. Jch bitte, den Kommiſſionsbeſchluß,
durch den dieſe Stelle wiederum geſtrichen wurde, aufzu-
heben und die Stelle zu bewilligen. Was die Arbeits
verhältniſſe der Rechtsanwalts gehilfen an-
langt, ſo müſſen wir zunächſt die Stellungnahme des An-
waltstages abwarten. Auch hinſichtlich der Erhöhung der
Anwaltsgebühren müſſen wir die ſtatiſtiſchen
Erhebungen abwarten. Die Einführung einer neuen
Wechſelordnung unterliegt der Prüfung im
Bundesrat, der Etatentwurf iſt zur Jnformation der Inter
eſſenten kürzlich im Reichsanzeiger veröffentlicht worden.
Ein Geſetzentwurf über Neuregelung des Zwangsver-
ſteigerungsweſens hinſichtlich der Verfügung über
den Miet und Pachtzins dem Hypothekengläubiger gegen-
über ſteht bevor und wird bald dem Reichstag zugehen,
ebenſo ein Geſetz zum Schutz der Jugendlichen. Die
Haftpflicht der Eiſenbahnen dürfte zum Herbſt
geſetzlich geregelt werden. Die Verhältniſſe
im Jrrenweſen werden vom Reichsjuſtizamt
ſtändig verfolgt. Für den verſtärkten Schutz ſolcher Perſo-
nen, die in gutem Glauben mit Geiſteskranken einen Ge-
ſchäftsabſchluß vollzogen haben, ſind Erhebungen veranſtal-
tet worden, die ergeben haben, daß nur in Berlin ein Be
dürfnis nach einem ſolchen Geſetz vorhanden iſt. Eine ge
ſetzliche Regelung dieſer Frage dürfte alsbald noch nicht er-
folgen. Eine Beſchleunigung des Verfahrens bei
Zivil- und Strafprozeſſen iſt in gewiſſem Um-
fange ſchon herbeigeführt. Um alle Mißſtände aus der Welt
zu ſchaffen, bedarf es tiefgehender Anderungen des geltenden
Rechts. Hinſichtlich der Prozeßverſchleppung läßt
ſich auch ſchon an der Hand der jetzigen Zivilprozeßordnung
manches beſſern. Bei den einzelnen Landgerichtsbezirken er
geben ſich koloſſale Unterſchiede: Auf der einen Seite wird
mit außerordentlicher Schnelligkeit gearbeitet, die ein an
derer Bezirk vermiſſen läßt. Am beſten arbeitet in der Be
ziehung der Oberlandesgerichtsbezirk Stuttgart und am
ſchlechteſten derjenige von Zweibrücken. Die kleine Straf-
rechtsnovelle funktioniert gut. Das gleiche wird mit den
vielen kleinen Geſetzen, die ich angedeutet habe, der Fall ſein.
Alle dieſe bitte ich mit möglichſter Beſchleunigung zu verab-
ſchieben. (Bravol!)

Abg. Dr. Ablaß (Fortſchr. Vpt.): Jm Jntereſſe der Recht
ſprechung liegt es, die Stelle eines neuen Reichsanwaltes zu
ſchaffen. Bezüglich des Rechtsverhältniſſes der Rechts
anwaltsgehilfen wünſchen wir, daß es gelingt, im
Wege des Tarifvertrages eine Einigung herbeizuführen
und nicht auf geſetzlichem Wege. Der Enquete betreffend die
Gebührenordnung der Rechtsanwälte ſtehen wir
ſkeptiſch gegenüber. Die Einnahmeverhältniſſe haben ſich
vollſtändig verſchoben. Einigermaßen befremdlich war der
Standpunkt des Staatsſekretärs gegenüber den Geſchäften
mit unheilbaren Geiſteskranken. Wenn in Berlin Mißſtände
vorhanden ſind, ſo müſſen ſie doch geſetzlich beſeitigt werden.
Die Heranziehung des Arbeiterſtandes zu Schöffen iſt
unſer alter Wunſch. Auch die Volksſchullehrer ſollten zu die
ſem Amt herangezogen werden und jetzt angeſichts der
Jugendgerichtsbarkeit auch endlich die Frauen. Die Miß

rget Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 1 Uhr er des h r gegenüber den Richtern im
P. a a e S



Verhalten des Erſten Staatsanwalts hätte gemißbilligt wer
den müſſen. Unverſtändlich iſt die Ablehnung des Dort
munder Staatsanwalts, gegen einen Anwalt
wegen unlauterer Machenſchaften vorzugehen. Der Anwalt
ſtand braucht eine ſolche Erörterung von Mißſtänden nicht
zu ſcheuen; wann liegt denn überhaupt ein öffentliches Jn
tereſſe vor, wenn nicht hier? Wegen eines Artikels „Bauern-
fang“ in einer freiſinnigen ſchleſiſchen Zeitung erhob zum
Schutze des Bundes der Landwirte der Staatsanwalt im
„öffentlichen Jntereſſe“ die Anklage. (Hört! hört!) Das iſt
die Folge davon, daß der Bund der Landwirte als
nicht politiſcher Verein in das Vereinsregiſter ein
getragen worden iſt. Die geſtrigen Zirkusreden laſſen doch
die Annahme, daß der Bund unpolitiſch iſt, recht bedenklich
erſcheinen und machen eine Nachprüfung notwendig. Die
Zahl der Anwälte beim Reichs gericht muß daher
vermehrt werden. Das nicht pfändbare Exiſtenz
minimum von 1500 Mark bei Privatangeſtellten muß er-
höht werden. Die Pfändbarkeit der überſchießenden Summe
führt zum Abſchluß von Scheinverträgen zugunſten der
Frau, und das Reichsgericht hat dieſe Scheinverträge ſogar
für gültig erklärt. Man ſollte dieſe nichtpfändbare Summe
beiſpielsweiſe für Unverheiratete auf 1800 Mark anſetzen und
für Familienväter entſprechend der Größe ihrer Familie er-
höhen. Dankenswert iſt das Vorgehen der vereinigten
Rechtsauskunftſtellen gegen die Schwindelfirmen;
die Reichsregierung ſollte dieſe Rechtsauskunftſtellen durch
Mitteilungen über ſolche Schwindelfirmen unterſtützen, wie
es bereits ſeitens der preußiſchen eſchieht. Die
Verhältniſſe im Plakatweſen und die Rechtſprechung bezüglich
des öffentlichen Verteilens von Flugblättern
führen zu Unzuträglichkeiten. Beſonders das preußiſche
Preßgeſetz iſt ein reines Ausnahmegeſetz. Wir fordern Rege-
lung dieſer Materie nach modernen Grundſätzen. Jn der
Frage des konfeſſionellen Eides habe ich bereits
vor mehreren Jahren einen Antrag eingebracht, daß dem-
jenigen, der aus religiöſen Gründen die Eidesformel nicht
ſprechen will, erlaubt ſein ſoll, eine andere Formel zu ge
brauchen. Wir wollen die religiöſe Eidesformel nicht ab
ſchaffen, aber denen, die ſie nicht anwenden wollen, die Mög
lichkeit geben, eine religiöſe Beteuerungsformel an deren
Stelle zu benutzen. Bei der Frage des Schutzes der Jugend
gegen Schmutz in Wort und Bild muß ein Unter-
ſchied gemacht werden zwiſchen künſtleriſchen und rein un
züchtigen Darſtellungen. Der Geiſt einer krankhaften
Prüderie beherrſcht weite Kreiſe des Volkes. (Wider-
ſpruch und Sehr richtig Deshalb erheben wir den Ruf nach
der Freiheit der Kunſt und nach Erziehung der Menſchen zu
einem höheren Grade der Sittlichkeit. (Bei-
fall.)
Abg. Holtſchke (Konſ.): Wir bedauern, daß der alt

preußiſche Brauch außer Übung gekommen iſt, einen Aus
tauſch zwiſchen Rechtsanwälten und Rich-
tern vorzunehmen. Die Einſtellung eines neuen Vortragen
den Rats zum Reichsjuſtizamt halten wir für nötig. Einen
ſechſten Reichsanwalt werden wir, gemäß unſerer Haltung
im vorigen Jahre, bewilligen. Die Klagen der Sozialdemo-
kraten, daß die Richter auf Grund ihrer Erziehung unbewußt
zur Klaſſenjuſtiz kommen, da ſie nicht die Fähigkeit
beſitzen, ſich in die Seele des Arbeiters zu verſetzen, ſind nicht
berechtigt. Durch die Wahl der Richter aus dem Volke wür-
den wir erſt recht zur Klaſſenjuſtiz kommen. Wir ſind bereit,
alles zu tun, um unſere Richter ſoweit als möglich unab
hängig zu ſtellen. Eine unparteiiſche Recht
ſprechung iſt eine Staatsnotwendigkeit, für die wir ſtets
eingetreten ſind und eintreten werden. (Beifall.)

Abg. Mertin (Rpt.): Wir ſtimmen für den ſechſten
Reichsonwalt. Wir ſind keine Feinde der Novellengeſetz-
gebung. Für die Jugendgerichte iſt die Zuziehung der Leh-
rer ſehr angebracht. Die nationalliberale Reſolution auf
Vereinheitlichung der Rechtspflege iſt praktiſch
nicht durchführbar. Die beſchränkte Zahl der beim Reichs
gericht zugelaſſenen Anwälte beruht auf früheren Wünſchen
der Anwaltſchaft, tatſächlich haben ſich aber im Laufe der
Zeit Unzuträglichkeiten herausgeſtelll. Der Prozeß
Knittel zeigt, daß die Richter unter allen Umſtänden da
noch ſtreben, unabhängig Recht zu ſprechen. Widerſpruch im
Ztr.) Wenn beim Brandprozeß der Oberſtaatsanwalt
auf Grund eines Zeitungsartikels eine pathetiſche Erklärung
abgegeben hat, ſo halten wir das für ungehörig. Der Vertei-
diger Juſtizrat Gordon hat das Richtige getroffen, indem er
es prinzipiell ablehnte, ſich mit der Preſſe zu beſchäftigen.
Die Nichtvereidigung des Landrats Rötger mußte
einen unberechtigten Makel auf dieſen einwandfreien Zeugen
werfen. Jn unſerem Volke beſteht noch Vertrauen zu
unſerem Richterſtand, und wir wollen alles tun, um dieſes
Vertrauen zu ſtärken.

Abg. WernerHersfeld (D. Rfpt.): Auch ich bin der Mei
nung, daß ſich ein Gerichtshof niemals durch Preſſeäuße-
rungen beeinfluſſen laſſen darf. Unſere Strafproze ß
ordnung muß gründlich revidiert werden. Mit der
nationalliberalen Reſolution auf Beſchleunigung und Ver
einfachung der Rechtſprechung ſind wir einverſtanden. Die
Heranziehung der Arbeiter zum Schöffenamt w. Sſchen auch
wir; dann ſollte man aber auch die Gaſtwirte nicht vergeſſen,
da es ſich oft um Fragen handelt, in denen ſie ſachverſtändig
ſind. Falſche Prüderie bverurteilen auch wir; vor
allem ſollte man die ſchmucke Tracht der bayeriſchen Alpler
vom Standpunkt der Schönheit betrachten und nicht vom
Standpunkt der Sittlichkeit. Der Forderung auf reichs-
geſetzliche Regelung des Jrrenweſens kann ich mich nur
änſchließen. Die Privatirrenanſtalten nehmen derartig
hohe Honorare, daß nur die Wohlhabenden dort Aufnahme
finden können. Daraus erklärt es ſich auch, daß ſich die Ge
meinden ſträuben, einen Geiſteskranken ins Jrrenhaus zu
ſchicken. Hier muß das Reich eingreifen. (Beifall).

Abg. Landsberg (Soz.): Jm Intereſſe der guten Quali-
tät der Anwaltſchaft iſt die freie Advokatur unbedingt
geboten. (Sehr richtig bei den Soz.) Die nationalliberale
Reſolution auf Beſchleunigung und Vereinheitlichung der
Rechtſprechung bedeutet eine nicht beabſichtigte Herabwürdi-
gung der unteren Jnſtanzen, indem darin die Anſicht ver
treten wird, daß dieſe Jnſtanzen lediglich für den Papier-
korb arbeiten. Auch das Reichsgericht erhält immerhin noch
von jedem Amtsrichter eine wertvolle Anregung. Wir
können dem Antrag nicht zuſtimmen. Bevor grundlegende
Reformen im Reichsgeſetz eintreten, muß zunächſt das
preußiſche Wahlrecht geändert werden. über
flüſſige Eidesabnahmen halten auch wir für verkehrt. Wenn

eugen mit Recht unvereidigt geblieben ſind, ſo iſt es im
rupp- Prozeß geſchehen. Vereidigt und für glaub-

würdig erachtet wird bei uns immer derjenige, deſſen Aus-
ſagen der Anſchauung des Gerichtsherren ent
ſprechen. Die Frau Ewers in Zabern, die Anwark
ſchaft hat, von den Alldeutſchen zu einer Art Jungfrau
wo n. Qr. Léon S gemacht zu werden (Große Heiterkeit),

wird natürlich für abſolut glaubwürdig erachtet. Nur ein
Menſch in Deutſchland kann ſich berechtigtermaßen gegen dieVerſchleppung ſeines Prozeſſes beſchweren: das iſt z r ſt

Eulenburg. (Große Heiterkeit.) Die Offentlichkeit iſt
für die Gerichtsbarkeit not wie das liebe Brot. Daß unſere
Richter teilweiſe bemüht ſind, auch Arbeiter zu ihrem
Recht zu verhelfen, beſtreite ich nicht, dieſes Wohlwollen
hört aber auf, ſobald es ſich um Arbeiterorganiſationen han
delt. Außerordentlich hart ſind die Urteile wegen Be
leidigungen bei Streiks, ſoweit es ſich um
Streikende handelt. Die Richter müſſen auch innerlich un
abhängig ſein, frei von Vorurteilen. Daß in Deutſchland
eine Klaſſenjuſtiz beſteht, iſt eine traurige Tat-
ſache, das können wir jeden Tag beobachten. Der ſ önſte
Tag meines Lebens würde es ſein, an dem ich f lären
könnte: Es gibt hier keine Klaſſenjuſtiz mehr. (Beifall bei
den Sozialdemokraten.)

Abg. Dr. Bell (Ztr.): Aus einer Reihe von Urteilen, die
bedenklich erſcheinen, kann man aber doch nicht den Vorwurf
der Klaſſenjuſtiz herleiten. Jn den Kreiſen des Volkes ver
ſteht man unter Klaſſenjuſtig ganz etwas anderes, als was
der Abg. Heine hier ausgeführt hat. (Sehr richtig! Wider
ſpruch bei den Sozialdemokraten.) Von dem Wort Klaſſen
juſtiz bis zum Klaſſenhaß iſt nur ein Schritt (Sehr richtigl),
und deshalb ſollten die Herren von der äußerſten Linken
mit dem Vorwurf der Klaſſenjuſtiz äußerſt ſparſam ſein.
Die theoretiſche und praktiſche Ausbildung der Juriſten muß
einen ſtarken ſozialen und wirtſchaftlichen Einſchlag erhalten,
damit ſie ſich als Richter ſpäter beſſer in die Seele der Par
teien und Angeklagten hineindenken können. Für die
Schimpffreiheit der Preſſe bin ich keineswegs.
Kann aber ein Redakteur, der mit ſcharfen Worten e
Mißſtände gegeißelt hat, den Wahrheitsbeweis antreten, ſo
darf er nicht verurteilt werden. Der Staatsanwalt ſollte es
ſich angelegen ſein laſſen, auch den Rechtsanwalts
ſtand in Schutz zu nehmen. Die ſkandalöſe Bericht
erſtattung über Gerichtsverhandlungen muß wegen der de
moraliſierenden Wirkung mit allen Mitteln bekämpft wer-
den. Bei der Bekämpfung von Schmutz in Wort und Bild
werden wir uns durch Beſchimpfungen nicht beeinfluſſen
laſſen. Wir wollen die wahre, edle Kunſt, nicht aber eine
Scheinkunſt. (Beifall.)
Darauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch 1 Uhr

vertagt.
Schluß nach 754 Uhr.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Konzert des Akademiſchen Geſangvereins „Askania“.
Mit einem vornehm angelegten, anſpruchsvollen Programm

trat geſtern der Akademiſche Geſangverein „Askania“ in Ver-
bindung mit dem Stadttheaterorcheſter auf den Plan.
Wenn ich r unterrichtet bin, iſt es das erſte größere Konzert
der „Askania“ ſeit längerer Zeit.

Das Programm war faſt ausſchließlich der modernen Muſik
gewidmet und enthielt wertvolle Stücke der Chor und Orcheſter-
muſik, daneben auch ein Violinkonzert und zwei kleinere Sachen
für Violine. Von den Meiſtern des modernen Chorgeſanges kam
zuerſt Friedrich Grensheim, der ehemalige Dirigent des Stern-
ſchen Geſangvereins in Berlin, dem wir auch eine große Anzahl
wertvoller Werke der Kammermuſik verdanken, zum Wort. in
Wächterlied, dem eine mittelalterliche Weiſe zugrunde liegt, weiſt
einen Männerchore infolge der peinlichen Ausarbeitung der ein
zelnen Stimmen dankbare Aufgaben zu und zeigt auch im Orcheſter
Reize der Jnſtrumentation, die den Grundton der Dichtung aus
gezeichnet treffen. Die Geſangsſtimmen waren gut gegeneinander
abgewogen, der Vortrag war belebt und ausdrucksvoll. Zwei
weitere Männerchöre „Kreuzritters Heimkunft“ und „Lands-
knechtslied“ von Kienzl, erlebten eine nicht minder gelungene
Wi In dem etwas aufdringlich inſtrumentierten „Lands
knechtslied“, in dem das ſchwerſte Orcheſtergeſchütz ins Feld ge
führt wird, kann der Chor leicht Gefahr laufen, von dem Orcheſter
übertönt zu werden, eine Klippe, die jedoch durch möglichſte Zu
rückhaltung der Blasinſtrumente durch Herrn Muſikdirektor
Rahlwes glücklich umſchifft wurde. Die beiden Geſänge kamen
zu machtvoller Wirkung, um ſo mehr, als durch gute Schulung
er Ausſprache kaum ein Wort des Textes für den Zuhörer ver

loren ging. s übrigen kamen noch drei Quartette für Männer-
ſtimmen zu Gehör, zwei Volkslieder, von Hegar geſetzt, und eins
von Thuille. Auch hier zeigte es ſich, was für ſchönes Stimm-
material die „Askania“ in ihren Reihen hat. Am beſten gelangen
„Jn ſtiller Nacht“ und „Ein Stündlein wohl vor Tag“, während
in „Wach auf, meine Herzensſchöne“ die Tenöre ſich kleine Ton
ſchwankungen zuſchulden kommen ließen. Herr Univerſitäts
muſikdirektor Rahlwes leitete in großzügiger, ſehr ſicherer
Weiſe die Männerchöre und Quartette, ſo daß man den Eindruck
bekam, daß ſich die Leitung der „Askania“ in guten Händen be-
findet. Ueberdies betätigte ſich Herr Rahlwes an dem Abend
auch noch als Orcheſterdirigent und bewies auch hier, daß wir an
ihm einen energiſchen, umſichtigen Dirigenten beſitzen, ſeine
Abſichten in überzeugender Weiſe auf das Orcheſter zu über
tragen vermag. Er dirigierte die farbenfreudige, feſtliche
Romantiſche Ouvertüre von Ludwig Thuille und die in ſcharfen
Kontraſten ſich bewegenden Variationen von Brahms über ein
n Thema mit künſtleriſchem Schwung. Auch ſeine echt
muſikaliſche Begleitung des D-dur-Violinkongerts von Gerns
heim verdient hervorgehoben zu werden.

Dieſes Konzert ſpielte die franzöſiſche Geigerin Théréſe
Laurent mit großem blühendew Ton, und bewies bei dem
Vortrag desſelben nicht nur ſtaunenswerte techniſche Beherrſchungihres Anſtremenis ondern auch ein reiches Gemütsleben, das

beſonders bei dem Andante affettuoſo klar in Erſcheinung trat.
Daß in der Kadenz die Doppelgriffe nicht ganz rein kamen, iſt
wohl auf Konto der im Saale herrſchenden Temperatur und des
Einfluſſes, den dieſe auf die Violinſaiten hat, zu e
Künſtlerin wurde auch nach dem ſchönen Vortrag der ſen
ſchen Romanze und Dvorakſchen Humoreske nach Gebühr iert.

Das Konzert der „Askania“ hat gezeigt, daß auch eine kleine
Sängerſchar, wenn ſie von dem rechten Jdealismus beſeelt iſt und
unter der richtigen Leitung ſteht, ſich an anſpruchsvolle, künſt
leriſche Aufgaben heranmachen kann. Dr. W. P.

Klavierkonzert von Hedwig Glomb.
Um den pianiſtiſchen Nachwuchs braucht es der Mitwelt nicht

bange zu ſein. Die Schar der Klavierſpieler und derer, die es
gerne ſein oder werden möchten, wächſt nachgerade ins Ungeheuer
liche. Wer kennt noch ihre Namen! Und dabei ſind es keines-
wegs etwa minderwertige Sag Kräfte, die ſich in die Pianiſten
laufbahn drängen. Jm genteil. Der Durchſchnittswert der
Leiſtungen liegt hoch, ſehr hoch; es bleibt eigentlich ein Wunder,
daß ſich ſoviele Kunſtjünger finden, die den t und die Unter
nehmungsluſt haben, ihn immer von neuem überbieten zu wollen.
Jn Fräulein Hedwig Glomb lernte unſer Publikum eine
junge Virtuoſin kennen, die ſicher einmal ihren Weg machen wird.
Begabung, Fleiß und Können wirken in ihr zuſammen, ſie das
Ziel einer vollendeten Künſtlerſchaft in nicht zu ferner Zeit er
reichen zu laſſen. Mindeſtens war der Anfang ihres öffentlichen
Auftretens Frl. Glomb gab ihr erſtes Konzert recht
verheißungsvoll. Von ihren Vorträgen, die in der Auswahl
feinen, künſtleriſchen Geſchmack bekundeten, habe ich die Toccata
und Fuge von n Wie die Sonate op. 831 Nr. 1 in G-dur, die
Davidsbündlertänze von Rob. Schumann und das Nocturne und
den Walzer von Chopin angehört. Aus allen konnte man die

r r r chätzens-werte Finger und Handfertigkeit erworben hat, daß über
Glätte und Schliff im Spert verfügt und nach ſchön gerundetem

r ne Wucher e.er en Fuge reicht i enſpie nicht völlig aus,ein Mangel, der auch gelegentlich in den Davidsbündlertä n be

merkbar wurde. Am unfertigſten iſt noch die muſikaliſche Auf-
faſſung der jungen Künſtlerin. Jhr Spiel kommt vorläufig mehr
aus den Fingern als aus dem Herzen. Spuren eines tieferen
und ſelbſtändigen h wieſen am meiſten die köſtlichen
Schumannſchen Davidsbündler auf. Für Chopins Schöpfungen
T Frl. Glomb innigeres Gefühlsleben und mannigfaltigere
Schattierung des Anſchlags zu wünſchen. An den poetiſchen
Reigen des Nocturnes und des Walzers eng ſie mehrfach achtlosvorüber. Jhr vorwärtsdrängender Spieleifer verführte e meiſt

zur Ueberhaſtung der Zeitmaße. Beethovens Sonate hat un
griſa einen auf äußerliche Eleganz hinweiſenden Zuſchnitt.
In der Wiedergabe von Frl. Glomb erſchien ihr geiſtiger und
ſeeliſcher 3 aber denn doch zu leicht gewogen. Frl. Glomb
erfreute ſich des lebhafteſten ermunternden Beifalls.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Gerichtsſaal.
m J

(Strafkammer.) Eine hieſi mannswitwe machte And e e e geiſe veunangene n ung, ein Dieb i ohnung heimu Es ſchen Tepriche, Velſthae und argere Gegr.

tände, auch einige ck Der ſchaden beliefich auf 428 Mark uch in einem Hauſe der erſtraße
kam Ende November und A Dezember aus einem als Auf-

erraum eine ßere Menge
u

Die Nachforſchungen der Kriminalpolizei führten

eſt nnes“

wältigt werden.
nung faſt geſchleift

geholt werde. Auch die Ver lung am 16. nahm mehrere
Stunden in Anſpruch. A. verlangte ſogar oder „bat gehorſamſt“,
es ſollten noch immer mehr Zeugen geladen werden. Einer

echer

gegen ihn 654 Jahre haus. A. iſt jetzt 31 Jahre alt, aber
ſchon 16mal vorbeſtraft. Er war urſprünglich Bauſchloſſer; noch
jetzt nennt er ſich zeitweiſe ſtolz Obermonteur. Jn ſeinem ſehr
langatmigen Schlußwort wandte er ſich erregt gegen den Staats-
anwalt und bedauerte lebhaft, daß dieſem der Schutz des S 198
zur Seite ſtehe, ſonſt würde er gegen ihn vo n wegen der
beleidi Aeußerungen, die der rr sanwalt ſich
über ihn erlaubt habe. Er habe tatſächlich nichts geſtohlen, ſon
dern ſei völlig ſchuldlos. Das Gericht verurteilte ihn zu fünf
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt. A. erklärte
trotzig: „Jch lege gegen das Urteil Reviſion ein!“

t

Es gibt noch Richter in Berlin.
Vor der zweiten Kammer für Handelsſachen beim Land

gericht II in Berlin fand die Verhandlung in der Klageſache
der Gewerkſchaftlich genoſſenſchaftlichen ſozialdemokratiſche n)
Verſicherung A.G. Volksfürſorge in Hamburg gegen die
Deutſche Volksverſicherung A.G. zu Berlin ſtatt. Als
Vertreter der Klägerin war der ſozialdemokratiſche Reichstags-
abgeordnete Rechtsanwalt Wolfgang HeineBerlin, für die Be
klagte Rechtsanwalt Kurt Ulrich-Berlin erſchienen. Die Klage
gründete ſich darauf, daß die Deutſche Volksverſicherung A.G. in
verſchiedenen Rundſchreiben die ung aufſtellte, bei der
Volksfürſorge würden die Gelder der Verſicherten
letzten Endes dazu dienen, der Umſturzpartei einen neuen
ſtarken HKriegsſchatz im Kampfe gegen den Gegenwartsſtaat
zu ſchaffen. Die Klägerin verlangte nach S 14 des Geſetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb die Unterſagung dieſer Behauptung
und der weiteren Verbreitung der betreffenden Flugblätter. Nach
längeren Ausführungen der beiden Anwälte fällte die Kammer
folgendes Urteil: Die Klage wird abgewieſen, die
Koſten des Verfahrens werden der Klägeri

t

in auferlegt.

Keine Begnadigung eines Rekruten in Zabern. Als am
24. Januar der Rekrut, der ſeinerzeit wegen unbefugter Bekannt-
gabe dienſtlicher Mitteilungen an die Preſſe beziehungsweiſe
wegen Unterſchreibens der bekannten Mitteilungen an den
„Elſäſſer“ mit 43 Tagen Mittelarreſt beſtraft worden war, vor
Ablauf ſeiner Strafe aus der Haft entlaſſen wurde, wurde ge
meldet, er begnadigt worden ſei. Jetzt ſtellt ſich heraus,
daß er lediglich damals wegen ſeines Geſundheits-
zuſtandes die Arreſtſtrafe unterbrechen durfte. Ein am
7. Januar von ſeinem Vater eingereichtes Gnadengeſuch iſt
nicht terte worden, und ſo muß er jetzt den Reſt ſeiner
Strafe

Sportnachrichten.
Cuftfahrt.

Der Flieger Baſſer von den Rumpler-Werken ſtieg geſtern
morgen 7 Uhr 28 Min. in Johannisthal einem Fl überFrankfurt, Bingen, Köln, Duisburg, Wanne auf. hlieb
10 Stunden 7 Minuten in der Luft und landete um 5 Uhr
35 Minuten auf dem Flugplatz Wanne. Er hat hiermit den

r r. c ti is zu fli von ug ir mit i zu unternehmen, um denRekord des Fliegers Stiefvater zu drücken und die Rente der

Nationalflugſpende zu gewinnen. 4Tod eines amerikaniſchen Fliegers. Jn Penſarola ſtürzte
Leutnant Murray vom Fliegerkorps der amerikaniſchen
Marine mit ſeinem Appavat aus 800 Fuß Höhe ab und er
trank in der Bucht.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt, 16. Februar 1,60, 17. Februar 1,80, Grochlitz
1,30, 2,48, Nebra Oberp. 2,10, 2,20, Untp. 1,60,
1,66, Brückenp. Röſen 0,90, 1,84, Weißenfels

Untp. 0,54, 1,58, Trotha 1,98, 2,30, Alsleben 1,40
1,66, Bernburg 1,12, 1,28, Calbe Oberp. 1,68, 1,66,

Unip. 0,86, 1,12, Grzehne 0,98, 1,17.
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